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Salöwins Reparationsrechnung .
London , 15. Mai . ( MTB . ) In einer schriftlichen Antwort auf

eine Anfrage , welches der Vergleichswert in Pfund Sterling
einerseits des jung st en deutschen Angebots und anderer -
feits des von Bonar Law auf der Pariser Konferenz im letzten
Januar geforderten Betrages fei , gab Schatzkanzler B a l d w i n
folgende Antwort :

Das deutsche Angebot nimmt die Beschaffung einer inter -
nationalen Anleihe von 20 Milliarden Goldmark ( 1000
Millionen Pfund Sterling ) zum 1. Juli 1927 in Aussicht , wobei die
vor 1927 fälligen Zinsen aus dem Anleihsbetrage bezahlt werden
sollen , oder , falls die Beschaffung einer solchen Anleihe unmöglich
sein sollte , an ihrer Stelle vom Jahre 1927 ab Zahlung von 5 Proz .
Zinsen und einer einprozentigen Tilgungsrate von dem 20 Milliarden
Goldmark betragenden Kapital . Eine Eoentualverpflichtunz ( ccm -
tingent Etability ) soll in der Beschaffung weiterer An -

leihen von je fünf Milliarden Goldmark ( 250 Millionen Pfund
Sterling ) im Jahre 1929 und im Jahr « 1931 bestehen und eine
weitere in der Vergütung der in früheren Jahren nicht gezahlten
Zinsen . Falls es unmöglich fein sollte , eine dieser Anleihen zu be -

schaffen , so soll die Verbindlichkeit Deutschlands in Jahres -
Zahlungen von 1,2 Milliarden Goldmark für
3 6 Jahre bestehen , die nach Ablauf von vier Iahren beginnen
sollen . — Zu fünf Prozent gerechnet , beträgt der Gegenwarts -
wert 16,4 Milliarden Goldmork gleich 820 Millionen Pfund
Sterling . Falls die erste Anleihe beschafft wird , die anderen jedoch
nicht , so bleibt der Gegenwartswcrt des Ganzen vermutlich unter
800 Millionen Pfund Sterling . Die chöchstfumms , welche zu zahlen
ist , wenn die drei Anleihen befchafft werden , ist nicht klar ersichtlich .
Das deutsch « Angebot kann aus einen Gegenwartswert von 1500

Millionen Pfund Sterling , in seinem wesenllichen Teil auf weniger
etwa 1300 Millionen oder ungefähr soviel hinausgehen . Zweifel
ergeben stck) aus der dunkele » und unbefriedigenden Fassung der
Stelle , welche sich auf die zweite E v e n t u a l v e r b i n d l i ch -
k e i t bezieht .

Der britische , auf der Pariser Konferenz vorgelegte Bor -
schlag gab Zahlungen mit einem Gegenwartswert von
2500 Millionen Pfund Sterling vor , der sich falls die

zweite Serie Schatzanweisungen als Deutschlands Leistungsfähigkeit
übersteigend , gestrichen werden würde , auf einen Gegenwartswert
von 1975 Millionen Pfund Sterling herabmindern
würde . Indessen bot der britische Plan sehr großmütige Einlösungs -
bedingungen für den Fall , daß Deutschland Anleihen aufnahm , um

seine Berpflichtungen ichnell zu regeln . Wenn Deutschland im

ersten Jahre hätte 1250 Millionen Pfund Sterling beschaffen
können , so hätte es durch sofortige Bezahlung dieses Betrages
die erste Serie der Schatzanweisungen einlösen können .
Jedoch wäre inzwischen ( in thaf . event ) sicherlich die zweite Serie

zahlbar geworben und hätte den Gegenwartswert aller Zahlungen
aus 1775 Millionen Pfund Sterling erhöht . Ich würde deshalb den
Gegenwartswert der im britischen Plan auf der
Pariser Konferenz geforderten Zahlungen auf ein « Hoch st summe
von 2500 Millionen Pfund Sterling und auf ein «
Mindestsumme , die davon abhängt , ob Deutschland die erste Serie
der Schatzanweisungen sehr schnell bezahlt , von 1775 Millionen

Pfund Sterling bemessen . Der Gegenwartswert des deutschen
Angebots beträgt im Hoch st falle nicht mehr Äs 15 00 Mil -
lionen Pfund Sterling und sogar ein geringerer Betrag
mag als Höchstsumme gedacht sein , während er im Mindestfalle
weniger als 800 Millionen Pfund Sterling beträgt .

Rußlanüüebatte im Unterhause .
London . 15. Mai . ( MTB . ) Heute nachmittag begann im Unter -

hause die mit großer Spannung erwartet « Debatte über die englisch -

russischen Beziehungen . Das Haus und die Galerien sind dicht

besetzt . Die Debatte wurde «ingeleitet vom Führer der Opposition

Ramsay Macdonald . Dieser fordert «, daß die Beziehungen
mit Rußland nicht nur fortgesetzt , sondern noch wirksamer als

bisher gestaltet würden . Di « russisch « Regierung müsse als

Tatsache hingenommen und genau in derselben Weise behandelt

werden , wie seinerzeit die zaristische Regierung . Macdonald befaßte

sich sehr eingehend mit den verschiedenen im britischen Memoran -

dum erwähnten Punkten . Cr forderte die Regierung auf , die D o -

tument « , auf die sich ihr « Beschwerden gründeten , vorzulegen
und wörtlich zu veröffentlichen . Nachdem dies geschehen sei , würde

es der britischen Regierung freistehen , der Moskauer Regierung zu
erklären : „ Dies sind die Tatsachen , dies sind die Beweis « . Das muß

aufhören , und wir werden unseren Einfluß geltend machen , um es

aufhören zu lassen . - Macdonald sagte , dies bedeute ein « Kons « -

renz . Es sei zwecklos , sich weiter einzubilden , daß «in Austausch

von hitzigen Dokumenten , die verfaßt seien auf der « inen Seite von

einem Mann mit sehr sicherem Geiste und auf der anderen Seit « von

einem Mann mit einem hochtrabenden Geiste , befriedigende Ergeb -

niss « hoben würde . Macdonald gab der Hoffnung Ausdruck , daß

die britische Regierung bereit sei , irgendwelche zwischen den beiden

Ländern schwebende Fragen einem Schiedsgericht zu über -

weisen oder darüber zu verhandeln .

Als Vertreter der englischen Regierung antwortete Unterstaats -

sekretär Mac Neil l. Er begann damit , daß er die Gerüchte von

einem bevorstehenden Kriege zwischen den beiden Ländern ari ab *

surdum führt «. In Verbindung mit dem gegenwärtigen evstisch -

russischen Disput vom Kriegs zu sprechen , sei eine völlige I « r -

kennung der Tatsachen und entferne sich von den wahren

Perspektiven der Lage . Alle Mitglieder des Hauses seien sich wohl

einig in dem Wuniche , solange wie möglich mit allen anderen

Staaten , auch mit Rußland , harmonische Beziehungen aufrechtzu -

erhalten , gleichzeitig aber auch in dem Willen , die eigenen Interessen

soweit wie möglich zu schützen und zu fördern . Di « Regierung schlage

keineswegs eine Kündigung des Handelsabkom -
mens mit Rußland vor , im Gegenteil sei es ihr Wunsch und ihr

Bestreben , daß es erfüllt werde . Das Abkommen bewege sich jedoch

selbst seiner Vernichtung� zu , sobald es nicht von beiden Seiten er¬

füllt werde . Worauf er dos Hauptgewicht legen müsse , sei aber die

Feststellung , daß Rußland die Bestimmungen dieses Ab -

tommens nie beachiet hob «. Kaum sei im Mörz 1921 dieses

Abkommen unterzeichnet worden , so hätten die Russen mit ihrer

Propaganda begonnen , obwohl gerade die Unterlasiung solcher

Propaganda «ine der ersten Bedingungen des Abkommens gewesen
sei . Es war nicht die einzig « Bedingung des Abkommens , aber

eines ihrer wesentlichsten und die englisch « Regierung habe in

Moskau die crnstestn Vorstellungen gegen diese Verletzung er -

hoben . Er könne jetzt nicht so weit gehen , die Quellen namhaft zu

machen , aus denen die englisch « Regierung ihr Beweismateriol

erhalten habe , ober er stelle unter voller Verantwortlichkeit fest , daß

dieses Beweismatsrial durchaus authentisch sei .

Man zähle nicht weniger als 116 Fälle , ln denen englische Staats -

angehürig « zu Unrecht eingekerkert und der schmählichsten Be -

Handlung ausgesetzt worden seien . Trotz der ernsten Borhaltungen der

englischen Regierung habe die Sowjetregierung nicht die geringsten

Anstalten gemacht , die Schadenersatzansprüche dieser Leute zu er -

füllen und er sehe auch jetzt noch nichts davon . Was die Be -

schlagnahme der englischen Fischdampfer und die

Gefangensetzung ihrer Bemannung anbetrifft , so erklärt « Mac Neill ,
daß die Sowjetregierung in diesem einen Punkt « eine entgegen -
kommende Antwort erteilt habe , da sie sich zu gewissen Satisfaktio -
nen bereit erklärt habe . In allen anderen Fragen , namentlich
denen der Propaganda und des englischen Untertanen zugefügten
Unrechts aber habe Sowjetrußland eine durchaus u n b e f r i e d i -

gende Antwort erteilt .
Mac Neill streift « dann noch die Frage der Religionsver -

folgungen in Rußland und schloß damit , daß er darauf hin -
wies , England habe nur in dem Sinne ein Ultimatum an Rußland
gerichtet , als das Handelsabkommen zu existieren aufhören müsse .
wenn Sowjelrnhland den englischen Beschwerden nicht nachzugeben

geivillt sei . England sei der fruchtlosen Unterhandlungen über -

drüssig , trotzdem aber werde der Außenminister , wenn der soeben

angekommen « K r a s s i n ihn zu sprechen wünsche , dazu bereit und

froh darüber sein , mit ihm eine Unterhaltung über die zur Debatte

stehend « Frage beginnen zu können .

Rußlands Antwort .
Moskau , 15. Mai . ( MTB . ) Die rusiische Telegraphenagentur

teilt mit : Die am 12. Mai dem englischen Agenten in Moskau ein -

gehändigte Antwortnote Litwinows beginnt mit dem

Hinweis darauf , daß der unbegründete f�ndliche Ton des engli -

scheu Ultimatums der russischen Regierung unerwartet

war . Die Note ist in polemischem Ton gehalten und macht auf
die nntibolschewistische Propaganda Englands im Orient aufmerk -

sam . Auch die Nichtzuziehung Rußlands zu der Orientkonserenz

sei ein Grund zum Protest gewesen . Aber Rußland habe alle diese
Momente vorübergehen lassen , da es in Frieden mit Eng -
land zu leben wünsche . „ Seit der Verständigung, - so heißt es

weiter , „ sind außer dem Vorfall mit den Kuttern keine Fälle von

Verletzung der Interessen englischer Staatsbürger vorgekommen .
Die Sowjetregierung ist bereit , die Familien Davison und

Harding zu entschädigen , tvenn die englische Regierung
die Familien der während der englischen Okkupation verhafteten
und erschosienen russischen Bürger entschädigen wird . - In der

Frage der Territorialgewässer erNärt die Note unter Hinweis auf
die vor kurzem erfolgte Antwort der Sowjetregierung , daß die

russische Regierung sich bereit erklärt , an einer internationa -

len Konferenz teilzunehmen und sich ihren Beschlüssen zu

fügen . Die Note teilt die Freilassung aller Kutter mit ,

weigert sich aber , die Berantwortung sür den gesunkenen Kutter ,

der zusammen mit der rusiischen Wache im Sturm unterging , zu
übernehmen . Sie schlägt ein unparteiisches Gericht vor .

Die Note leugnet kategorisch die Verfolgung der Geistlichen , ob -

wohl diese Frage mit den Beziehungen zwischm Rußland und

England in keinem Zusammenhang steht . Es gebe keinen

Grund für den Abbruch der Beziehungen . Der Kon -

flikt fei imbedeutend und könne beim beiderseitigen guten Willen

leicht beigelegt werden . Die Note schließt mit dem Ausdruck der

Hoffnung aus den gutin Willen der englischen Regierung und mit

dem Borschlag , sich über die Methoden , die Zelt und den Ort

einer Konserenz zu verständigen , die nicht nur den

nebensächlichen strittigen Fragen , sondern auch der Regelung der

englisch - russischen Beziehungen in ihrem vollen Umfang gewidmet
werden joil ,

Der rumänische weverwinkel .
Bon Dr . I . P i st i n e r - Czernowitz .

Der bevorstehende Hamburger Weltkongreß gibt Veran -
lassung , sich mit den Verhältnissen sonst abseits liegender
Staaten vertraut zu machen . Ohne Zweifel ist hier R u m ä -
n i e n , das Rumänien von heute , politisch und wirtschaftlich
von großem Interesse . Das alte Rumänisn hat unter allen
Valkanstaaten am unverfälschtesten die türkische Ueberlieferung
erhalten . Das Latifundiensystem , das auf cincin raffinierten
Pachtsystem — „ moderne Sklaverei " nannte es der rumä -
nifche Marxist Dobrogeanu - Gerea — aufgebaut war , ermög¬
lichte nicht nur die schrankenlose wirtschaftliche Zlusbeutung ,
sondern auch nur zu oft die blutige Niederhaltung der Bauern .
Daß die türkischen Herren von rumänischen Bojaren abgelöst
waren , hatte damals nur zur Folge , daß das „christliche "
Abendland sich nunmehr um diese Dinge nicht mehr kümmerte .

Die natürlichen Reichtümer Rumäniens konnten aber
nicht lange unausgenützt bleiben . Ausländisches Kapital er¬
schloß die Oelfelder und eine Industrie entstand im Bezirke
der Oelfelder . Forst - und landwirtschaftliche Produktion lockten
ihrerseits zur industriellen Verwertung . So entstand in Alt -
r u m ä n i e n eine Arbeiterschaft , die am Ende des Krieges
noch stark in bäuerlichen Ueberlieferungen steckte , ihre Macht
bald unter - , bald überschätzte , zumal sie in der überwiegenden
Mehrheit nicht lesen und schreiben konnte .

Der große Klassengegensatz — auf der einen Seite der
Großgrundbesitzer , der in Bukarest Pariser Luxus mit cricu -
talischer Ueppigkeit vereinigte , auf der anderen der Bauer , der
bei angestrengter Arbeit kaum genug Maisbrot hatte und elen¬
der wohnte als im Westen der Hofhund — , ferner die Bruta¬
litäten der Gendarmen und das Miterleben der russischen Re -
volution mußten diese Massen für den Kommunismus emp -
fänglich machen . Die Methoden des modernen Klassenkampfes
waren ihnen fremd , ihnen fehlte die Geduld und die Erkennt -
nis zu warten .

Ganz anders die neuen Provinzen . Unter ihnen ist
Bessarabien viel agrarischer als Altrumänien und
dennoch die revolutionärste Provinz . Es hat die Kerenfk : -
Revolution mitgemacht und ist vom bolschewistischen Experi -
ment verschont geblieben . Dazu kommt , daß es heute in einem
Ausnahmezustande lebt , von dem die Vorkämpfer des natio -
nalen Rumänentums sagen , daß die Zeiten des ärgsten zaristi -
schen Regimes sich von ihm als Freiheitsepochen abheben .
Die ehemals ungarischen Provinzen sind altes Industrie -
gebiet mit Bergwerken und großen Fabriken . Die Arbeiter -
fchast ist kulturell hochstehend , gewerkschaftlich geschult , aber
zum größten Teil nichtrumänisch , wie denn diese Provinz
ebenso wie die Bukowina nur zur Hälfte rumänisch ist .
Auch in Siebenbürgen haben die Kommunisten Sym -
pathien gefunden , aber hier ist der Kommunismus stark
mit Elementen einer nationalen Unabhängigkeitsbewegung
durchsetzt .

Diese Verhältnisse haben es mit sich gebracht , daß im
Oktober 1920 ein Generalstreik ausbrach mit politischen
Zielen und ohne Begrenzung . Der Streik brach zusammen und
die bis dahin zahlenmäßig starken Organisationen mit ihm . Die
Vertrauensmänner wurden verhaftet und zu vieljähriger
Zwangsarbeit verurteilt , die Organisationen aufgelöst und die
Arbeiterheime gesperrt . Nur in der Bukowina , wo der Streik
von allem Anbeginn als Demonstrationsstrsik geführt war ,
blieben die Organisationen aufrecht , und in Siebenbürgen und
im Banat sammelten sich allmählich wieder die Arbeiter , so
daß man heute wieder 66 999 Arbeiter in den Gewerkschaften
zählt . Dagegen kann sich die Bewegung in Ali - Rumänien bis
heute nicht von dem Schlage erholen , und in Bukarest , wo es
vor dem Generalstreik über 49 999 Mitglieder gab , sind heute
deren kaum 4999 vorhanden . Als unmittelbare Folge des
Generalstreiks ergab sich auch die politische Spaltung
der Arbeiter in die Kommunistische Partei und in die Föde -
ration sozialistischer Parteien ( Vereinigung der sozialistischen
Provinzparteien ) .

All das bewirkte eine Verschiebung in den politischen
Machtverhältnissen . Die Arbeiter mit ihren 19 Abgeordneten
und drei Senatoren waren eine Macht weit über diese Ziffer
hinaus . Jetzt sind sie bloß durch einen Abgeordneten vertreten ,
der in der Bukowina gewählt ist . In Siebenbürgen und im
Banat erfolgte die Konsolidierung erst im letzten Jahr . Die

Kommunisten haben selbst in Alt - Rumänicn keine Stimmen
bekommen . Die Baunenipartei ist die Oppositionspartei ge -
worden . Die Agrarreform hat die Grundlage zu ihrer Existenz
gegeben , wie sie sie später in eine konservative Partei verwan -
dein wird . Heute ist sie eine radikal - kleinbürgerliche Partei und

vereinigt neben dem städtischen Kleinbürgertum auch viele Ar -

bester Alt - Rumäniens in ihren Reihen . Aber schon machen

sich zwei Tendenzen in ihr sichtbar : eine dcmokratisch - konser -
vative des kleinen Bauern unter Führung des früheren Acker -

bauministers Mihalachi , der von Beruf Bolksschullchrer ist , und

eine radikal - kleinbürgerliche mit sozialrevolutionären Tendcn -

zcn , die sich auf die bessarabischen Bauen : unter Führung des

wegen Deutschfteundlichkeit verfolgten Stcre und aus die

Kleinbürger unter Führung des früheren Innenministers
Lupu stützt ,



Dett Bciixrt rem fojia ' orientierten Parteien der Dauern

( „ Zaranisten " ) und der Sozialisten stehen die heute herrschen -
den Klassen unter verschiedenen Firmenbezeichnungen gegen -
über . Die nationalliderale Partei Bratianus , die bis zum
Augenblick das Land nach immer beherrscht hat , oerbindet die

politischen Methoden des orientalischen Despotismus mit den

wirtschastlichen des modernen Kolonialkapitalismus . Die Poli -
tik ist ihr ein Geschäft , das sie direkt in Zinsen umsetzt . Sie

ist nicht etwa Vertreter der kapitalistischen Klasse , sondern
sucht bloß die Borherrschaft einer kleinen Oberschicht zu er -

halten und diese zu bereichern . Sie herrscht durch ihr Banken -

system .
Dieses Bank - Bojarentum ist nicht die Vertreterin des

Kapitalismus . Das ist die sogenannte „ Nationalpartei " . Es

ist kein Zufall , daß sie ursprünglich das provinzielle Gewand
des Siebenbürgentums an hatte , denn Siebenbürgen und
Banat sind der kapitalistisch entwickelte Teil Rumäniens . Sind
die N a t i o n a l l i b e r a l e n die in den Orient versetzten
Junker Preußens , so ist die N a t i o n a l p a r t e i dynastisch ,
konservativ in der Gesetzgebung , nationalistisch , aber kon -

slitutionell , legal und in der Wirtschaft kapitalistisch . Die Libe -
ralen machen freiheitliche Gesetze , aber sie mißachten sie , und

statt der Gesetze herrscht die Willkür der Verwaltung bis zum
Morde . Es besteht formell das Briefgeheimnis , aber
die Praxis ist derart , daß beispielsweise von diesem Artikel

bestimmt eine photographische Kopie angefertigt worden ist ,
die im Personalakte des Verfassers in den Archiven der Staats -

polizei für gelegentlichen Gebrauch aufbewahrt wird .
Der große innere Kampf heute ist der zwischen diesen bei -

den Parteien . In diesem Kampfe hat die Nationalpartei die

Unterstützung der Bauernpartei gesucht und gefunden , obwohl
ihr vor diesem Bundesgenossen graut , bei dem die Stimmung
der Revolte immer mehr an Raum gewinnt . Wenn auch ein
Teil der Bauern willig den Nationalisten folgen wird , ein
Teil wird zur Arbeiterschaft gedrängt , weil sie ihm Wirtschaft -
lich und politisch näher steht , der größte Teil lehnt sich aber

gegen die Städter überhaupt auf . Der Städter ist ihm Gen -

darm , Exekutor . Er braucht keinen Kapitalismus und will

Land , mehr Land , als ihm die Agrarreform geboten hat . Und

hat er das Land , so kann er es nicht verwerten , denn ihm seh -
lcn Vieh und Geräte . Wenn auch die vielen Gerüchte über

eine Revolution in Rumänien unwahr find , so ist es wahr ,
daß sehr viele auf die Revolte der Bauern spekulieren .

Noch verhalten sich die Arbeiter passiv , sie bauen ihre

Organisationen auf und warten ab . Wie lange sie in dieser
Rolle eines Zuschauers werden bleiben können , läßt sich nicht

abschätzen . Sie allein haben Geduld . Sie unterstützen und

fördern alle Bestrebungen auf Industrialisierung und Demo -

kratisierung des Staates , sie wissen aber auch , daß die , die

heute von ihnen gefördert werden , morgen ihre Gegner sein
werden . Inzwischen geht aber die Industrialisierung des Lan -

des vor sich. Es sind zuviel Reichtümer da , als daß sie unge -
nützt bleiben könnten . Die Liberalen und ihre sonstigen oligar -

chischen Spielarten sind imstande , die Entwicklung zu verlang -

samen , aber verhindern können sie sie nicht . Sie wissen das

auch und deshalb beobachten sie die kleinste Zusammenkunft
der Arbeiter mit mehr Mißtrauen als die größte Bauern -

demonstration . Gegen die Bauern hoffen sie mit Kanonen

fertig zu werden , die Arbeiter sind aber nicht zu bekämpfen :

ihre Organisationen kann man zerstören , aber die Klasse bleibt

und wächst an Zahl und wirtschaftlichem Einfluß . Sie sind die

Bürgschaft für die Entwicklung Rumäniens . Die Bauern

können revoltieren , aber der revolutionäre Faktor
in der Entwicklung ist die industrielle Arbeiterschaft .

Außenpolitisch steht Rumänien im Banne des französischen
Franken . Wie es sich einst rühmte , der Gendarm Europas

gegen Sowjetrußland zu sein , so ist es heute bereit , jedes Aben -

teuer Frankreichs mitzumachen . Nur die ewigen Geldnöte dik -

tiercn ihm manchmal andere Rücksichten . Dazu kommt , daß
dasselbe Frankreich auch der Protektor Ungarns , und zwar des

legitimistischen Ungarns , ist , obwohl von diesem Rumäniens

Integrität bedroht ist. Aber wichtiger als das nationale Jnter -

pajsioer Viöerstanö .
Von Julius Maria Becker .

Als er spät nach Mitternacht erwachte , war noch ein Glanz
des hurtig zerrinnenden Traumes da . Er hatte gut geschlafen . . Der

Traum war licht gewesen , voller Farben , ja voller Musik sogar .

Musik war ausgeschüttet und rann wie von Grotten im Raum von

seltsamer Pracht herab . Er hatte sie, aufwachend , noch im Gehör ;

doch stob in letzter Minute ein Wirbel hinein , Stipimen , gellende ,

kreuzten sich, hallten nachdröhnend wie in leerem , lichtoerwirrtem
Saal . Die Stimmen hatten ihn ausgeweckt . Sie schwiegen auch

nicht , als er aufsaß , ins Dunkel starrte , hinhorchte .
Drunten auf der Straße war der , Lärm entstanden . Drunten

auf der Straße stritt man sich. Oder kämpfte man ? chieb man

aufeinander «in ? Ging man sich ans Leben ? Denn Schläge wur -
den vernehmbar , Stockschläge , die ausklatschten , auf einen Rücken

gezielt waren , die trafen .
Doch nein : das war kein Kämpfen Betrunkener : spät Leim -

kehrende oaiglen sich hier nicht . Es ging nicht nachmitternächtig ,
alkoholgeirübt , um Weib oder Ehre oder sonst , um was man sich

streitet . Ein Laut von Klage stöhnte hinein , ein Brüllen erhob sich,
brach auf , durchschütterte diese Nacht und schreckte sie aus , damit sie

hier Zeuge sei , rief ihn , der eben noch schlief und eingehüllr war in

Traum und Musik , daß er als Zeug « sich stelle und da sei , um zu

schauen .
Er hatte sich erhoben und war ans Fenster getreten . Die Gasse

war dunkel . Man erkannte nichts sogleich . Mehrere Gestalten
hielten «inen Schatten umringt und der Schatten war es , auf den sie

hieben und der Schatten blieb fest wie genagelt , schwankte nicht , oer -

schob sich nicht , rückte nichl von der Stelle .
Und der dort oben am Fenster legte sich weit hinaus . Er sah

jetzt deutlich genug . Denn Menschen peitschten ein Tier , Menschen
hatten ein Schlachitier gebracht , wählten die Finsternis und trieben

ihr Opser im Schweigen der Nachmitternacht durch traumwirre

Gossen , um Ecken herum , hin und her wie im Labyrinth . Hier
. unten aber , plötzlich stutzt « das Tier , blieb stehen , warf den Kopf in

die Luft , nahm den Hauch dieser Nacht in die Nüstern , witterte ,
ahnte , erschrak : erschrak so jäb , wie nur ein Mensch erschrickt , einer ,
dem plötzlich sein greifnaher Tod zur Gewißheit wird , ihn sieht , an
die Wand gemalt , aus der Stubenscke winkend , auf der Treppe von
unten als Doppelgänger ihm entgegenkommend . Der steht und

wagt keinen Schritt , nicht vor , nicht zurück . Die Glieder sind starr ,
wie gelähmt , das Auge oerschwimmt , die Zunge zerwelkt ihm im
Mund . —

Sie schlugen mit klatschenden Stöcken zu. Das Tier ging nicht
von der Stelle . Es spreizte die Beine weit , stemmte sich mächtig
und mit Kraft gegen das Pflaster , das standhielt , wurzelte die Wucht

seiner Säulen im Boden fest und stand wie aus Erz , dröhnte wie

aus Erz , brüllte wie aus Erz .

esse ist den Liberalen das finanzielle . Im Augsnblick
schickt sich der internationale Geldmensch Sacharoff an , in
Rumänien einen großen Fischzug zu machen . Er will Rumä -
nien sechs Milliarden Lei borgen , davon vier in Waren gegen
eine Provision von 6<X1 Millionen . Daß nicht er allein diese
„ Provision " bekommen wird , weiß jeder Kenner der Dinge .

Krifengerüchte .
Ausländische Agenturen wußten gestern zu melden , daß

der Reichsaußenminister v. R o s e n b e r g ein Demissions¬
gesuch eingebracht habe , das jedoch abgelehnt worden sei . Die

Nachricht , die in einen Teil der Auslandspresse überging — sie

war , wie uns gemeldet wird , schon in den gestrigen Wiener

Abendblättern verzeichnet — , entbehrt nach unseren

Informationen jeder Begründung . Das Reichs -
kabinett hat feine Beratung über die Antwortnoten der En -

tente noch nicht abgeschlossen und noch keine Beschlüsse gefaßt .
Bei der heutigen dritten Beratung des Etats beabsichtigt

die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
durch deu Mund des Genossen Hermann Müller ihre Aus -
fafsung von der gegenwärtigen außenpolitischen Lage darzu -

legen . Ihre Vertreter sind zuvor um 9 Uhr morgens z u in

Reichskanzler gebeten , der dann um 19 Uhr auch die

Vertreter der Arbeitsgemeinschaft empsangeu will . Gestern
waren auch Abgeordnete des besetzten Gebietes aus allen Par -
teien zu einer Besprechung in der Reichskanzlei , an der neben

dem Reichskanzler auch die Minister v. Rosenberg und

Brauns teilnahmen . _

Volkspartei und Erfassung öer Sachwerte .
Herrn Stresemann scheint die Beachtung , die sein

Aufsatz im „ Vorwärts " gefunden hat , nicht ganz angenehm
zu sein . Er läßt durch die „ Zeit " mitteilen , daß zwischen der

Auffassung der Volkspartei und der sozialdemokratischen Auf -
fassung über die Erfassung der Sachwerte ein g r u n d s ä tz -

licher Unterschied besteht . Die Sozialdemokratie habe
mit ihrer Forderung innerpolitische Ziele im 2luge , die Volks -

partei außenpolitische . Mit Verlaub : als seinerzeit Genosse
Robert Schmidt zum erstenmal die Forderung nach Erfassung
der Sachwerte erhob , geschah es ausdrücklich zu dem Zweck ,
Garantien für die Reparationslei st un gen

zu schassen . Es ist also nicht recht einzusehen , wo die

Meinungsverschiedenheiten stecken , von denen die „ Zeit "
spricht . Im übrigen braucht man diesen Streit um das Recht
der Erstgeburt nicht tragisch zu nehmen . Die Hauptsache
bleibt , daß die Volksportei hält , was sie durch den Mund

des Herrn Stresemann verspricht .

�lnch Japan lehnt ab .

Die Japanische Botschaft hat gestern nachmittag dem Auswärtigen
Amt folgende Antwortnote ihrer Regierung auf die Note der

Reichsregierung vom 2. Mai übermittelt :
Die jäpanische Regierung hat das neue Angebot , das die deutsch «

Regierung in dem Memorandum vom 2. Mai 1323 Japan , den Ver -

«inigten Staaten , Großbritannien , Frankreich , Italien und Belgien

vorgelegt hat , und das die gesamte Reparationsfrage umfaßt , einer

sorgfältigen Prüfung unterzogen . Di « japanische Regierung ist nicht
in der Lage , sowohl in Rücksicht aus den Gesamtbetrag der Repara -

tionssumme wie auf die Modalitäten der Zahlungen und der Garan -

tien dem Raparationsplan , der den Hauptteil des oben erwähnten

Angebots ausmacht , ihre Zustimmung zu geben . Angesichts der

Tatsache , daß Japans gegenwärtiges Interesse an der vorliegenden

Frage nicht so groß und so vital ist , wie das der anderen Alliierten ,
an die die Rote gerichtet ist , nimmt die japanische Regierung davon

Abstand , sich über die Einzelheiten des neuen deutschen Vorschlages

zu äußern . Sie möchte indessen ihren lebhaften Wunsch zum
Ausdruck bringen , die deutsche Regierung möge weitere ,

geeignete Schritte in der Richtung unternehmen , die eine

baldige und freundschaftliche Regelung der ganzen Reparations -

frage auf einer billigen Grundlage erleichtsrt .

Man riß an Stricken , man schob , man legte sich mit Schultern
an wie ein Hebewerk . Hier aber war eio härterer , massiverer Wille

da . Widerpart oder Trotz oder Angst , Todesangst steifte und

schwarte diesen mächtigen Koloß , der bleiben wollte und „ nein "

rufen : „ nein " gegen das , was sein dunkler Jnstinki : ihm sagte , plötz -

lich eben gesagt hatte wie ein Ahnen , «ine Inspiration , ein lichter
Blick im drohenden , sehr nahen , furchtbaren Augenblick . — —

Auch drüben wurden die Fenster geöffnet . Leben brach in

die Gasse ein . Schritte aus Haustüren liefen herzu . Man half ,
man griff an . Man wollte doch sehen , ob solchem Starrsinn , solcher

Bockbeinigkeit nicht Herr zu werden wäre . Und Flüche dröhnten

herauf : „ Vieh ! Hole - der Teufel dieses Vieh ! "
Allein es rührte sich nicht und stand , gemauert , bildsänlenhaft .

Tie Schläge prasselten , sielen nieder im Takt . Oben der am Fenster
zittert « — um das Tier . Jetzt würde es stürzen ! Jetzt würden die
Knie brechen , die Schemen aber der Nacht , die Treiber , die Dunkel -

gesichter mit Peitschen und Stecken besäßen den Sieg .
Er schalt und rief in den Taumel hinein : „ Schinder , lialunken ,

Schächcr ! " - - Man hörte ihn nicht .
Ein Hieb hatte getroffen .
Das Tier schrie auf .
Das war nicht Röcheln , nicht Röhren , nicht Brüllen . Das war

nur ein Klageton , Aufgestöhn der Kreatur , Schmerzlaut armen Ge -

schöpfe - , bevor es für immer verstummt .

- - -

Und jener dort oben klirrte das Fenster zu , warf sich auf - Veit ,

erschüttert , empört , angewidert , geschlagen von Scham .
Er war ja ein Menschl
Er hatte vergessen , was dies heißt !
Und weil er ' s vergaß , drum mußte ein Schrei der Rot den

Glanz dieser träumenden Nacht zerreißen , mußte den Frieden der

schlafenden Giebel erschrecken und aufsteilen , als habe «in Beben die

Hülle der Erde zerbrochen und Not und Tod des schlafenden Urscins
ans Ohr de - trunkenen Träumers gepeitscht .

Und weil er « - vergaß , was es heißt , «in Mensch
zu sein , drum würde er tragen , bewahren und hegen
müssen diesen Schmerzlapt der Kreatur in sich / in tönender

Ohrmuschel ihn haben , damit er ihm deute , wie sehr er
«in Mensch gewesen bis heute : ein Schläfer Über dem Fluch der

Natur , ein Träumer über dem Lied der Qual , ein Mörder aus

tausendfachem Muß , ein Feind jeder atmenden Nähe - - - ein

Stärer , Verscheucher des zitternden , anschmiegenden , treuen , um
Liebe , Vertrauen so inbrünstig bettelnden Seins .

O Mensch mit dem Fluch des eiserne « Muß ! O Gott !

Beilegung des Falles Hartmann . Von dm Rechtsvertretern des
Intendanten Hartmann und der Deutschen Opernhaus - Gesellschast
wird folgender Vergleich bekanntgegeben :

„ Die schwebenden Differenzen zwischen der Deutschen Opern -
Haus - Betriebs - ' A. - G. und Herrn Intendanten Hartmann sind gütlich
beigelegt worden .

verbot öer Hundertschaften .
Gleiches Recht für alle .

Schon seit Wochen fordern die Kommunisten ihre Anhänger zur
Bildung von proletarischen Hundertschaften auf , so noch in einem

Ausruf der kommunistischen Zentralleiauig und anderer kommu¬

nistischer Organisationen vom 15. Mai . Tatsächlich sind bereits an

verschiedenen Orten solche Hundertschaften gebildet worden und in

Tätigkeit getreten . Der preußische Minister des Innern , Genosse
S e o e r i n g , hat jetzt durch Erlaß vom 12. Mai die proletarischen

Hundertschaften ausgelöst . In der Begründung heißt es , daß sich
die Hundertschaften durch Ausübung polizeilicher Befugnisse , „ wie

Straßenpatrouillen und Postcndienst , verbunden mit Leibesvisitation
und Kontrollen von Personalausweisen der Straßenpassanten " , teil -

weise unter gewaltsamer Ausschaltung der berufenen Sicherheits -

organe , staatliche Hoheitsrechte anmaßen : die kommunistischen
Hundertschaften seien dazu ausersehen , „ einen offenen Kampf vor -

zubereiten und zu führen " . Dies wird gefolgert aus den straff diszi -

plinierten und unter Beobachtung streng militärischer
Formen und Kommandos hundsrtschaftsweise oder in Bataillonen

mit Mclderadfahrer - und Samariterabteilung zum Zwecke des Be -

weises ihrer Aktionsfähigkeit veranstalteten Aufmärschen , ihren
militärischen Exerzier - und Felddiensttibungen , ihrer wieberholt er -

wiesenen Alarmbereitschaft und dem von diesen Hundertschaften bei

verschiedenen Gelegenheiten mehrfach geübten gewaltsamen
Borg eh en gegen friedliche Versammlungen und

gegen die staatliche Polizei . Hierbei wurde in einigen Fällen die

Bewaffnung mit Gummi - und Holzknüppeln sowie mit Schuh -

waffen festgestellt . Die Begründung sogt weiter , daß nach den Aus »

rufen der Kommunisten der „ Kampf a n g r i f f s w e i s e gegen alle

nichtkommunistischen Teile des Volkes . . . und letzten Endes gegen
die verfassungsmäßig festgestellte Regierung " selbst gerichtet
werden soll .

Das Verbot ist u. E. durchaus berechtigt . Es geht nicht an , daß
man irgendeiner Partei gestattet , militärische Formationen zur Be -

kämpsung eines anderen Volksteils aufzustellen . Wenn man in

dieser Beziehung eine völlige Freiheit herstellen würde , so muß das

naturnotwendig eines Tages zum Bürgerkrieg führen .

Einftcht in Sapern ?
Knilling über die Notverordnung .

München , 15. Mai . ( MTB . ) Der StaatShaushaltsausschuß des

Landtages beschäftigte sich am Dienstag mit der kürzlich erlassenen
Notverordnung der bayerischen Gesamtstaatsregierung .
Ministerpräsident Dr . v. Knilling nahm dabei das Wort zu
längeren Ausführungen . Er erklärte , daß die Verordnung mit den

Führern der Koalition besprochen worden sei . Sie spreche
eine so deutliche Sprache , daß über die Absichten und Ziele der Re -

gierungsmahnahme kein Zweifel bestehen könne , und daß sie nicht
noch besonderer Erläuterung bedürfe . Die große Mehrheit des Volkes

wolle , daß die verantwortliche verfassungsmäßige Regierung im

schweren Abwehrkampf des Volkes das innerpolitische Leben in

Bayern mit fester Hand gegen jeden Bersuch der Störung von Ruhe
und Ordnung schütze , es habe aber geringe Freude daran , wenn im

Parlament immer wieder die gleichen Ziele aufs neue in aller Breite

zum Gegenstand weitläufiger Auseinandersetzungen gemacht würden .
Wer die Entwicklung der Verhältnisse in Bayern nüchtern bettachte ,
werde nicht in Abrede stellen können , daß der Schritt , zu dem sich
die bayerische Regierung entschlossen habe , den unbestreitbaren Be -

dürfnissen entspreche . ( Zustimmung rechts und bei den Demokraten . )
Er werde aber auch , zumal im Hinblick auf die Geschehnisse
am 1. Mai , anerkennen müssen , daß der Zeitpunkt für das Vor -

gehen der Regierung günstig gewählt war , denn am 1. Mai mußte
jeder sich sagen ,

daß tue Dinge nichl mehr so weiter gehen können , wenn das
Volk nicht an der Staatsgewalt irre werden sollte .

Eine Regierung , die sich ihrer Sorge um die Aufrechttrhaltting der
öffentlichen Ordnung bewußt sei , könnte sich der Pflicht nicht ent -
ziehen , der Wiederkehr ähnlicher Borkommnisse mit allen gesetzlichen

1 Mitteln vorzubeugen . Am 1. Mai habe sich die Regierung durchaus

Der Gegensatz , der zu der Abberufung des Jntendatrten Hart¬
mann von den Geschäften des Vorstandes der Aktiengesellschaft
geführt hat , bestand und besteht nur hinsichtlich der Auffassung
über das Aerhältnis der Bstriebs - Akttengssellschaft zur Stadtvcr -
Wallung Berlin - Charlottenburg . Bei dieser gegensätzlichen Auffassung
erscheint beiden Teilen ein gedeihliches Zusainmenwirkcn nicht mehr
möglich . All - wirtschaftlichen Ansprüche Hartmanns aus seinem
Anstellungsvertrage find anerkannt und werden erfüllt werden .

Die hervorragenden Leistungen des Herrn Intendanten Hart -
mann , der ttotz beschränkter Mittel den Aufbau des Deutschen
Opernhauses mit größtem Erfolge durchgeführt hat , werden vom
Vorstände und Aufsichlsrat anerkannt , wie dies auch anläßlich des
zehnjährigen Bestehens des Deutschen Opernhauses im vergangenen
Jahre zum Ausdruck gebracht ist . Aorsdand und Aufsichtsrat haben
beschlossen , Herrn Intendant Hartmann in Anerkennung dieses Ver -
dienstes zum Ehrenmitglied des Deutschen Opernhauses zu er -
nennen . "

Ende gut — alles gut . Aber vor Tisch las man es anders .
Wenn wirklich nur über das Verhältnis zur Stadt Charlottenburg
verschiedene Auffassungen bestanden , hätte man Hartmann nicht
Knall und Fall zu entlassen brauchen . Jedenfalls wird die Stadt
Eharlottenburg um so mehr dafür zu sorgen haben , daß der
Charakter ihres Hauses gewahrt bleibt und sie den ihr gebührenden
Einfluß behält .

Eine Gedenkschrift an das erste deutsche Parlament . Am
18. Mai . wird in Frankfurt a. M. der Tag der 75jährigen Wieder -
kehr der Eröffnung der ersten deutschen Nationalversammlung feier -
lich begangen . Anläßlich dieses Tages ist eine Gedenkschrift heraus -
gekommen , die in Wort und Bild von dem erzählt , was das Jahr
1848 für das deutsche politische und geistige Leben bedeutete .
Mehrere Bilder in Kupfertiefdruck von der Paulskirche , eine Bilder¬
tafel mit den wichtigsten Abgeordneten , Keitgenössifche Stiche be -
gleiten den Text . Eine Anzahl interessanter zeitgenösiischer Kari -
katuren beleuchten die inneren Gründe , die dos Jahr 1848 zu
keinem äußeren �Erfolge führten . Ein umfangreicher historischer
Artikel berichtet über die Vorgänge , die zur Zusammenrufung des
Parlaments geführt haben und folgt den Ereignissen des denk -
würdigen Jahres . Interessant « historische Reminiszenzen aller Art
vervollständigen die Gedenksckirift . die auch das Programm des
Tages enthält . Sie ist zum Preise von 750 M. vom Verlage der
Frankfurter Sozietäts - Druckerei , Frankfurt a. M. , zu beziehen .

Im LustspielhauS sollen ab MittwoSi die Vorstellungen wegen Vor -
bcreitung zur neuen Premiere „ Die blaue Hawaii ' au ? .

Kuustchronik . Vom 17. bi » 3t . Mai veranstaltet die UnterrichtSänstalt
de ? Kunstgewerbemuseum ? im alten Kunstgewerbemuseum , Prinz - Albrecht -
Straße 7, eine ( Sedächmisausstellung jilr den veruorbenen Lehrer Emil
D o e p l e r d. I .

Niddy Impekoven veranstaltet am 27. , vormittags Il ' i , Uhr . im
Schauspielhaus ( StaatSlheater ) ein « Tanzmallne « >uguni >en der
R u h r h i I s «. Der Dorverkaus zu dieser einmaligen Vorstellung beginnt
nni l9 . bel Wcrtheim , Bote ll. Bock und an der Theaterkasse >e ?
Schauspielhause ? .

Gustav Wynecken , durch seine Schulgcmeinde Wickcrsdvrs bekannt ,
spricht am 5. , K. und 7. Juni in Berlin . Wegen reservierler Plätze wende
man jich an Hellmuth Drechsler , Berlin - Friedenau . Beckerstr . 24.



im Besitz der erforderlichen Machtmittel gefühlt , um die Lage zu
meistern , namentlich die Landespolizei stand an diesem Tage
auf der Höhe ihrer Aufgabe .

Der Ministerpräsident erläuterte hierauf im einzelnen die Be -

stimmungen der Notverordnung . Der § 1 suche dieses Ziel dadurch

zu erreichen , daß er dem im § 89 des Reichsstrafgesetzbuches bedrohten

Kriegsveir ? ' den sog . Besatz ungsverrat an die Seite stelle .

Namentlich von der Pfalz fei hier ein entschiedenes Eingreife «
immer nieder auf das dringendste gefordert worden .

Di « weiteren Beftimm mgen sollen den Polizei - und Strasverfolgungs -
behörden di « richterliche Handhabe liefern , um den Auswüchsen
des Berfa mmlungswesens unter freiem Himmel und dem

Mißbrauch der Straße sowie den Umtrieben entgegen -
zutreten . Die einzelnen Organisationen , mögen sie kommunistische
Hundertschaften , sozialistische Abwehrabteilungen , nationalistische
oder andere Sturmtrupps sein , mühten sich vor Augen holten , daß
sie selbst es sind , die entgegen den Geboten und Verboten der Ver -

ordnung den Tatbestand schaffen , auf Grund dessen nötigenfalls

gegen sie vorgegangen wird .

Da , Werkzeug der Gewalt darf im geordneten Staatswesen
nur in der Hand des Staates fein .

sZustimmung . ) Ein Verbot politischer Parteien liege nicht in der

Absicht der Verordnung .
Der Ministerpräsident schloß , die ganze Verordnung sei auf

bayerische Verhältnisse und Bedürfnisse eingestellt . Sie beschränke

sich darauf , die schlimmsten Auswüchse und Ueberschreitungen zu
treffen . Wir wissen nicht , welche schweren Geschicke über das arme

Deutschland in den nächsten Wochen und Monaten oerhängt werden ,
und doch wollen und sollen wir wenigstens für unser Teil dafür
sorgen , daß im innerpolitischen Leben in Bayern die Atmosphäre ge -
reinigt , die Staatsgewalt gestärkt und die öffentliche Ordnung ge -
sichert sei . Diesem Zwecke diene die Notverordnung der bayerischen

Regierung . ( Bravo ! )
An die Erklärung des Ministerpräsidenten schloß sich eine

längere Aussprache , in der die Redner der bürgerlichen Parteien die

Maßnahmen der Regierung billigten . Der demokratische Redner bc -
tont « dabei , daß seine Partei gewünscht hätte , daß bezüglich der

Stoßtrupps noch entschiedener vorgegangen worden wäre .
Damit war die Besprechung geschlossen .

Heil !
Friedrich Leopold hat wider Preußen besiegt .

wanenwerder , IS . Mai . ( MTB . ) In dem Rechtsstreit
zwifchen dem preußischen Finanzmini st erium und dem

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen um die von dem

Finanzminister Lüdemann in Besitz genommenen ausgedehmen
H«rrfchaften Flatow und Krojanke in Westpreußen hat im

heutigen Termin das Oberlandesgericht Marien werter die Berufung
des Fmanzminifters gegen das erstinstanzliche Urteil z u r ü ck g « -

wiesen und die Herrschaften in vollem Umfange dem Prinzen
als Eigentum zuerkannt . Die Kosten des Prozesses find dem

preußischen Finanzmimster auferlegt . Es handelt sich um einen
der größten Prozesse , die bisher deutsche Gerichte beschäftigt haben .
Die Kosten der zweiten Instanz allein werden auf etwa eine halbe
Milliarde geschätzt .

Ueber den sachlichen Inhalt dieses Prozesies sind unsere Leser
seinerzeit schon unterrichtet worden , doch behalten wir uns eine

Würdigung dieser gerichtlichen Entscheidung noch vor , durch die

Billionenvbjekte in di « Hände einer Familie gespielt werden ,
deren Extravaganzen schon längst zum öffentlichen Skandal ge -
worden sind .

Schon jetzt müssen wir allerdings scharfe Verwahrung
gegen den Ton und die Aufmachung dieses WTB. - Telegramms . aus
denen ganz offenkundig Schadenfreude über den „ Sieg " des

Hohenzollernprinzen gegen den preußischen Staat spricht , sowie
über die ungeheuren Kosten des Gerichtsverfahrens , wobei nicht
ohne Absicht der Name des Genossen Lüdemann in die Debatte ge -
warfen wird , einlegen Jedenfalls ist aber das letzte Wort in der
ganzen Angelegenheit damit noch nicht gesprochen .

Srcycinet gestorben .
Barl » . 15 . Mai . ( EP . ) Der frühere Ministerpräsidenk d e

Areyclnek ist im Atter von 95 Jahren geslorben .
Obwohl Freycinet noch einmal während des Krieges als Minister

ohne Portefeuille in Erscheinung trat , war er bereits so sehr in Ver -

gessenheit geroten , daß erst die Nachricht seines Todes die erstaunten
Mitwelt daran erinnert , daß er überhaupt noch lebte . Denn

Freycinet war berits im Jahr « 1879 Minister in der „ Regierung
der Rationalen Verteidigung " , die sich unter G a m b e t t a nach
dem Sturz Napoleons III . in Paris gebildet hatte und die un -
mittelbar vor der Umzingelung der Hauptstadt nach Tours über -

siedelte .
Von Beruf war er ein hervorragender Ingenieur aus dem Berg -

baufach . In den letzten Jahrzehnten des IS . Jahrhunderts war
er wiederholt Außenminister , Kriegsminister und Ministerpräsident ,
doch seit mehr als einem M- nschenalter nicht mehr hervorgetreten .
Die Ernennung

' des greisen Senators zum Minister im Kriegs -
kabinctt Briand ( 1915 , als die „ weiße Maus " , wie man ihn getauft
hatte , bereits 87 Jahre alt war ! ) war mehr als ein aufrüttelndes
Symbol denn als eine praktische Heranziehung zur Regierungs -
arbeit gedacht : denn Briand wollte damals sämtliche noch lebende

ehemalige Ministerpräsidenten der Dritten Republik im Zeichen der

„ Heiligen Einigkeit " in seinem Kabinett als Minister ohne Porte -
feuille vereinen . Seit dem Rücktritt Briands Ende 1916 hatte

Freycinet seine wohlverdiente Ruhe wieder erlangt . Er war nur

noch Senator des Seine - Departements seit 1876 und Mitglied
der französischen Akademie seit 1890 .

Das anüere Frankreich .
Französische Sozialisten gegen die Kriegsgerichtsurteile .

Paris . 15. Mai . ( MTB. ) Der Generalsekrelär der sranzösi -
lchen sozialistischen Partei . Paul Jaure , schreibt im „ Populaire " :

Unsere leilenden Männer scheinen tatsächlich verrücki zu sein .
Nachdem sie den Arbeitern des Ruhrgebieles geschmeichelt und

versucht haben , sie in ihre Sombinationeu hineinzuziehen , machen sie

sich wahrhaftig dos Vergnügen , sie ohne Sinn und Verstand

zu oerurlellen . ohne sich um die Rückwirkungen zu kümmern .
die ein solches Verfahren nach sich ziehen kann . Daher hat der

Nalionalrat der sranzsischen sozialistischen Partei es sür nötig

erachtet , gegen diese ebenso unbilligen wie dummen Urteile zu pro -

testieren . Ulie oft wird man denen , die zu unserem Unglück die

Macht innehaben , doch wiederholen müssen / daß Frankreich durch

eine derariige Haltung nichts gewinnen , aber alles verlierev

kann . Unsere führenden Männer dienen ihrem Lande nicht , wenn

sie mit dem S ä b e l r a s s e l n und di « E t s e n b a h n e r des Ruhr -

bezirks und dle Vertreter der Gewerkschaften vor die Kriegsgerichte der

Vefahungsarmee stellen . San , im Gegenteil , es gibt kein besseres

Mittel , um den passiven Widerstand in Deutschland zu bestärken .

Stiones ist , wie sein Moniteur di « „ DAZ . " meldet , nicht in
London gewesen . Die Meldung der „ Chik Iris " , die wir am

Dienstag abend abgedruckt haben , ist also unzutreffend .

Reichswehr unü
Der Reichstag setzte gestern in seiner zweiten Sitzung auf

Antrag der Abgg . Müller - Franken ( Soz. ) und Marx ( Z. ) bei
den einmaligen Ausgaben einen neuen Tnel „ Förderung reichs¬
wichtiger Einrichtungen der gesundheitlichen Krüppels ürsorgc "
( 29 Millionen Mark ) ein .

Beim Haushalt des Reichswirt schastsmini st eriums

fragt
Abg . Silberschmidt ( Soz . )

die Reichsregierung , was sie auf Grund einer am IZ . März vom Reichs -
tag angenommenen Entschließung zur B e r b i l l i g u n g der Bau -

stofse getan habe . Die privatkapitalistische Industrie wehre sich
gegen jede Berbilligung , aber das Reichswirtschaftsministerium habe
die Aufgabe , die Interessen der Allgemeinheit zu wahren . Di «

sozialdemokratische Fraktion habe daher eine neue Entschließung
eingebracht , die das Reichswirtschastsministerium auffordert , schlcu -
n i q st Schritte zur Durchführung der im März angenommenen Eni -

schließnng zu unternehmen .
Abg . Thomas ( Komm . ) verlangt schärfere Aufsicht über die

Reedereien , damit nicht seeuntüchtige Schiffe in See geschickt
würden , wodurch das Leben zahlreicher Menschen gefährdet werde .
Es fei notwendig , ein Reichsfchiffahrtsamt� einzurichten , das den
Bau der Seeschiffe kontrolliere . — Ein Regierungsverlretec glaubt ,
die Reeder in Schutz nehmen zu muffen , und weist darauf hin , daß
die Seeberufsgenasfenfchait jedes Schiff auf feine Seetüchtigkeit
prüfe . — Abg . Thomas ( Komm . ) hält fein « Vorwürfe aufrecht und

Abg . hoch ( Soz . ) weist seinerseits auf

schlimme Mißstände bei den Reedereien

hin . Der Ministerialdirektor habe kein Recht , solchen erregten
Ton anzuschlagen und die Reeder in Schutz zu nehmen . Die sozial -
demokratische Fraktion habe nur deshalb darauf verzichtet , die be -

stehenden Mißstände zur Sprache zu bringen , weil im Reichsarbeits -
Ministerium eine neue Seemannsordnung in Arbeit fei . — Im
weiteren Berlouf der Debatte bemerkt

Abg . Henke ( Soz . ) , daß nicht Deutschland den Reedern , sondern
die Reeder Deutschland sehr viel zu danken hätten . Es sei

Aufgabe der Volksvertretung , die Nichtachtung des Schutzes
von Menschenleben , die ein Teil der Reeder übe , zu kritisieren .
Wenn es in dieser Beziehung gegenüber früher besser geworden
sei , so sei das in erster Linie ein Verdienst der Sozialdemokraten .
Notwendig sei ein « gründliche Umgestaltung der Seemannsordnung .

Damit schließt di « Erörterung und der Haushalt des Wirffchafts -
Ministeriums wird mit der neueingebrachten Entschließung der

Sozialdemokraten über die Berbilligung der Baustoffe ange¬
nommen . _

Beim Hausholt des Finanzmini st eriums wird die Vor -

läge betr . Beseitigung kleiner im Reichsschuldbuch eingetragener
Forderungen in 2. und 3 Lesung angenommen und ebenso «ine

Entschließung , wonach die Zahlungen aus Grund des Landesfteuer -
gefetzes an Anstalten , die öffentliche Aufgaben der Länder und Ge -
meinde » zu erfüllen hoben , ebenso erfolgen sollen wie an gemeind -
lichen Anstalten

Bei der Beratung des Postetats erklärt Minister Stingl .
daß die Postverwaltung den Wünschen nach einer angemessenen Ab -

findung der Beamtinnen , die wegen Verheiratung aus dem

Dienst scheiden , in weitestem Maße entgegenkommen werde .
Beim Etat des Reichstags bemängelt Abg . Beuermann

ID . Vp. ) die hohen Kosten für Freifahrkarten ( mit 266 Mil -
lianen Mark oeranschlagt ) . Sehr kostspielig seien außerdem die
Drucksachen , für die Stenogramme seien seit dem Herbst allein
139 Millionen Mark verausgabt worden . Jedes Wort , das von der

Reichstagstribüne gesprochen werde , koste 96 M. und 95 Pf . ( Im

deutschösterreichischen Parlament werden die Stenogramme nur noch
abdiktiert , nicht gedruckt . Red . )

Beim Etat des Reichsverkehrsmini st eriums verlangt
Abg . Vrunner ( Soz . )

Amnesliernng der Eisenbahner ,
die anläßlich des Eisenbahnerstreits bestraft und gemaßregelt wurden .
Ein Vertreter des Ministeriums teilt mit , daß größte Milde bei
den noch schwebenden Disziplinarverfahren geübt werden solle .
— Abg . Slmvn - Franken ( Soz . ) wendet sich gegen eine deutsch -
nationale Entschließung , in der die Regierung ersucht wird , im

Interesse des notleidenden Handwerks die Reparaturwerkstätten bei
der Reichsbahn in möglichst weitgehender Weis « abzubauen .

Beim Etat des R e i ch s w e h r m i n i st e r i u m s spricht

fibg . Schöpflin tSoz . ) :
über Beziehungen zwischen Reichswehr und Putschisien .

Unser Redner beweist u. o. an Hand von Material die Ver -

bindungen des Wehrkreises II Stettin mit dem Generalmajor o. D.

Hellfritz , dem Leiter der zusammengefaßten nationalistischen

Organisationen in den Bezirken Hamburg und Holstein . Hell -

fritz spielt auch bei den soeben aufgedeckten Putschplänen in Hamburg -
Altona eine gewisse Rolle . Am 29 . Februar 1923 richtete der B er -

bindungsoffizier des Wehrkreises II , Oberstleutnant o. B r «.
der low , an den außer Dienst befindlichen Generalmajor Hellfritz
«in Schreiben , in dem es u. o. wörtlich heißt :

Dem Generalmajor a. D. hellfrih wird hierdurch bescheinigt ,
daß et im Auftrag der Heeresverwaltung in ham -
bürg beschäftigt ist . Seine Ueberfiedlung und Wohnsitz dortselbst
ist im Reich sinteresse geboten .

In einem Schreiben vom 21. März 1923 vom Wehrkeiskom -
mando II , Chef des Stabes , an den gleichen Generalmajor
. Hellfritz lzeiht es :

Nachdem hier noch einmal seflgeslellt worden ist , daß die bei

der Besprechung am 17. März vom Herrn General erbetenen

Ausweise nicht den Zweck erfüllen , Schuhgegenetwaige
polizeiliche Durchsuchungen gewähren , bitte ich. aus
die Ausfertigung solcher Ausweise verzichten z » wollen , um auch
den Unannehmlichkeiten vorzubeugen , die bei einem etwaigen
Verlust eintreten .

In einem Schreiben vom 4. April 1923 stattet der K o m in a n-
d eur des Wehrkreises II . v. L o e b, Hellfritz dm Dank ab für eine

größere Geldsumme , die Hellfritz an das Wehrkreiskommando
Stettin abgeliefert hat . In dem gleichen Schreiben wird mitgeteilt ,
daß Hellfritz und damit sicherlich di « hinter ihm stehenden Organi -
sationen auf bestimmte Materialien demnächst rechnen können .
U. a. wird ihnen auch Betriebsstoff für ihr « Kräfte

wagen zugesagt und mitgeteilt , daß dieser Betriebsstoff um 309 M.

billiger ist wie anderswo . — In einem Schreiben vom 6. April , also
nur wenige Tage später , wird der Dank für 1799 999 M. abge -
stattet , die abgeliefert worden sind .

Aus Aufzeichnungen , Reden und Auftufen geht hervor , daß

die illegalen Organisationen , rnif denen leitende Offiziere
de » Wehrkreiskommandos II in Verbindung flehen .

als ihre Aufgabe und ihren Zweck ansehen , „bei Erhebungen den
roten Widerstand zu brechm " , „ gegen das rote Homburg vor -
zugehm " , „je brutaler man vorgeht , desto wirkungsvoller ist es " .
Eine dieser Organisationen besitzt zu einem Putsch vorbereitetes
Kartenmaterial vom Gebiet Hamburg - Altona . Diese Karte
ist in neun Settoren eingeteilt und in diesen Sektoren ist einge¬
zeichnet , wo sich nationalistische Organisationen in einer bestimmten
Situation sammeln müssen , in welcher Stärke das zu erfolgen hat
usw . usw .

Wie die Werbungen von diesen Organisationen betrieben werden ,
mit denen einzelne Herren des Wehrkreiskommandos II in Ver¬
bindung stehen , dafür nur ein Beispiel aus den Richtlinien . Es
heißt dort wörtlich :

Di « militärischen Leiter in den Provinzen und Kreisen nehmen
in Verbindung mit den dort bejindlichen politische » Leitern der

putfihgesellm .
Bewegung Fühlung mit zuverlässigen einflußreichen Persönlich -
leiten , die als Vertrauensleute die Werbung von Freiwilligen und
die Beschaffung der Ausrüstung und Geräte sowie die finanzielle
Borbereitung der Mobilmachung zu betreiben haben . Die Wer -

bung erstreckt sich hauptsächlich auf bestehende vaterländisch ge -
sinnte Vereine , Gesellschaften nd Korporationen aller Art . Der

Zusammenschluß läßt sich am besten durch Gründung von Sport - ,
Jagd - , Schieß - , Ruder - und Wandervereinen zu -
stände bringen .

In einem vertraulichen Schreiben vom 28 . April 1923 , das
durch einen Offizier überreicht werden soll , wobei die Vorschrift
besteht , es sofort zu vernichten , heißt es :

Der gewaltige Ernst der gegenwärtigen politischen Lage ver¬
anlaßt mich zu folgenden Ausfuhrungen : Dank der unermüdlichen
Arbeit einer Anzahl von Persönlichkeiten , die den schönsten Lohn
in dem Gefühl einer treu erfüllten vaterländischen Pflicht erblicken
mögen , ist die Zahl der Männer , die in der Stunde der Gefahr
sofort zu stellen sich entschlossen sind , auf 1299 in Hamburg
angewachsen . Ich werde weiterhin meine Hauptaufgabe darin
erblicken , weitere zuverlässige Elemente zu erfassen und für die
Ausrüstung usw . zu sorgen .

Ueber «ine vertrauliche Besprechung am 2. November 1922 ,
bei der Führer illegaler Organisationen beisammen waren , hat ein
sogenannter „objektiver Beobachter " dem General Hellfritz , dem
Leiter der Organisationen , einen Bericht über seine Eindrücke , über
die Reden und auch über die dort auftretenden Personen erstattet .
In diesem Bericht heißt es über die rechisputschistijchen Führer :

Die hinter einer jeden einzelnen Rechtsorganisation stehen -
den mehr oder minder persönlich ehrgeizigen Politici , von denen
jeder natürlich recht hat und jeder zum mindesten Staats -
setretär oder M i n i st e r werden will nach Sturz der Re -

gierung , bedingen auch eine einheitliche , straff « politische

Führung durch eine von allen anerkannte Persönlichkeit ,

die schon jetzt vorbereitend tätig sein mutz und nach dem Sturz
der Regierung und erfolgter Abwehr eines Linksputsches allein
und rücksichtslos die politischen Zügel führt . Auf welchem
Wege und mit welchen Mitteln diese Ziele zu erreichen sind , ist
die große brennende und äutzerst dringliche Frage . Der Gedanke
ist verlockend und hat viel sür sich , durch ein

baldiges initiatives Losschlagen und Rlilreißen

aller die richtige Persönlichkeit an die Spitz « zu bringen .
( Hört ! hört ! links . )

Besonders interessant ist die Beurteilung einzelner Persönlich -
leiten durch diesen „ objektiven Beobachter " . Z. B. wird Exzellenz
Morgen als „ ungeeignet zur Versammlungsleitung , einge -
frorener alter 5 ) err " geschildert . Gras Schulenburg ,
ein bekannter Rechtsorganisator im Bezirk Holstein - Hamburq , wird
als „ überlegen , vornehm , klug " gekennzeichnet und der General

Walter : schlauer Fuchs mlk milgebrachken Elaquemen

genannt .
Dieses Material ist nur ein ganz kleiner Ausschnitt des anlätz -

lich der Aufdeckung eines Putschplanes in Hamburg aufgefundenen
Beweisstaffes für di « Verbindung zwischen Reichswehr und den

iliegalen Organisationen . Di « Beweise sür das die Republik schä -
digende Verhalten der Reichsivehr werden wir bei Gelegenheit ver -
mehren . ( Zustimmung b. d. Soz . — Bewegung im Haufe . )

Der Redner führt weiter aus , es sei zu hoffen , daß der Reichs -
wehrminister , der seine Pflicht kenne , dem Reichstag demnächst über
diese Dinge eine Antwort in demotratisch - republikanischem Sinne
geben werde . Wenn der Minister gegen dieses Treiben nicht schärfer
einschreite , dann sei es unmöglich , ein Vertrauensverhältnis zwischen
Reichswehr und Bevölkerung lzerzustellen . Bei der Einweihung
eines Gedenksteins in D ö b e r i tz habe

Hindenburg

wieder einmal seine tiefste Ehrfurcht vor dem Wilhelm II . bekundet ,
der in der Stunde schwerster Gefahr ausgerissen sei . An dieser
Schaustellung habe sich auch der Reichswehrminister — wenn auch
mit einer korrekten Rede — beteiligt . Es dürfe aber nicht länger
geduldet werden , daß längst verabschiedete Offiziere bei jeder Gele -
gcnheit in der kaiserlichen Uniform herumlaufen und daß , wie In
Baden , bei der Beerdigung der Großherzogin alte Wackel -
greise mit dicken H e l m b ü s ch « n auftreten . ( Großer Lärm
und stürmische Pfuirufe rechts . ) Hindenburg habe außerdem tu
letzter Zeit durch ganz lächerliche Kriegsdrohungen in Interviews
ungewollt Herrn Poinearcs Politik gefördert . In der Unterredung
mit eineni Amerikaner habe er gesagt , wir würden Vergeltung er -
langen , und wenn es hundert Jahre dauern solle , und er habe
keinen sehnlicheren Wunsch , als noch einmal gegen Frankreich die
Waffen zu ergreifen . ( Lachen links . ) Hindenburg » Person sei ln
allen Ehren zu halten , aber ein so alter Herr sollte doch gerade In
dieser Stunde der Gefahr es unterlassen , die Fensterscheiben
des Reiches einzuschlagen . ( Neuer Lärm rechts . )

Abg . Thomas ( Komm . ) schließt sich im wesentlichen diesen Aus -
führungen an .

> Nelchswehrminisier Dr . Geßler
bedauert , daß solche Debatten notwendig seien . Da » habe er
auch in Döberitz ausgesprochen mir dem Bemerken , jetzt sei nicht
Zeit , große Reden zu halten . Das Material über den Wehrkreis II
werde mit aller Strenge geprüft werden , denn ein Zusammenarbei -
ten mit derartigen staatsgefährdenden Organisation «! , sei absolut
ausgeschlossen . ( Beifall links . ) Mit Befriedigung könne er fest¬
stellen , daß unter seiner Amtsführung trotz der politischen Spannung

nlchko Ernstes in der Reichswehr passiert

sei . Wo habe jemals in solchen Zeiten der Umwälzung «ine Armee
dem Staate so wenig Schwierigkeiten bereitet wie bei uns ? Das

Verdienst daran hätten auch viele Offiziere , die sich loyal in den

Dienst der Republik stellte ». In Döberitz sei die Kompagnie
nicht ausgestellt worden , um Hindenburg , sondern um dem
Reichswehrminister die vorgeschriebenen militärischen Ehrungen zu
erweisen , die er absichtlich in vollem Maße in Anspruch nehme . Er
habe nicht den Eindruck gehabt , daß Hindenburg mit seiner Rede
ein « monarchistische Huldigung beabsichtigt habe . ( Widerspruch bei
den Sozialdemokraten . ) Eitel Frtedrich sei nicht als Ange -
höriger des ehemaligen Herrscherhauses , sondern als Offizier des
Regiments bei der Feier anwesend gewesen . Die Republik sei in
Deutschland so fest begründet , daß man es ruhig wagen könne ,
tolerant zu fein . In der jetzigen politischen Situation müsse man
allerdings mit militärischen Schaustellungen sehr vorsichtig sein .
Das Verbot der alten Uniform wäre aber nur durch eine Ver -
fassungsönderung möglich , denn es handle sich hier um
sogenannte wohlerworbene Rechte . ( Gelächter b. d. Soz . ) Bei
einer neuen Revolution müßten die Sozialdemokraten eben mit den
wohlerworbenen Rechten anfangen . Notwendig sei , in dieser Zeit
des Ucberganges

nicht allzu nervös

zu sein , dann Nervosität werde als Schwäche ausgelegt . Wir seien
aber nicht schwach und wenn wir es seien , sollten wir es nicht
zeigen .

Der Etat wird bewilligt und die Etats des Reichspräsidenten ,
des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amts auf Mittwoch »«r -
schoben . Nach kurzer Beratung wird dam , das Mieterschutz »
g e s e tz gegen die Stimmen der Deutschnationalen , Kommunisten
und eines Teils der Deutschen Volkspartei und des Zentrums in
dritter Lesung angenommen . — Mit der Beratung der noch
nicht erledigten Etats und einigen kleinen Borlagen beginnt das

Haus heul « Mittwoch 10 !4. Uhr . — Schluß ? Uhr .



OeroeMhastsbewegung
Die neuen Rekchslöhne .

Die Verhandlungen über die Lohnerhöhungen für die Reichs -
und SlaatZbedienstetsn sind gestern zum Abschluß gekommen . Die

Verhandlungen gestalleten sich wahrend der ganzen Dauer sehr
schwierig , sodaß sehr oft mit BerhandlungSabbruch gerechnet werdeir
mußte . Erst im letzten Augenblick bequemten sieb die Regierung » -
Vertreter , der entschiedenen Forderung der Gewerkschaften entgegen -
zukommen . DaS Ergebnis der Verhandlungen ist :
Ortsklasse A Lohngrupae I II III IV V VI VII VIII
Ab I. Mai ( pro Stundet Ivb » 1032 1005 978 963 931 942 660 M.
„ 16 . , „ „ 1422 1383 1350 1314 1298 1278 1233 885 ,

Die Spannung beträgt von Ortsklasse zu Ort - klasie in der
ersten Hälfte des Mai 2 1 M. , in der zweiten Hälfte 2 7 M. Der

Frauenzuschlag beträgt für den gesamten Monat Mai 7 5 M. .
ebenso der K i n d e r z u s ch l a g. Die Sonderzahlungen
sind vollständig niedergeschlagen . Im Zusammenhang
mit dieser Regelung tritt im System der Ortszulagen inio -
fern eineAenderung ein . als höhere Ortszulagen als IVO Proz .
vom 1. Mai nicht mehr gezahlt werden . Die Verständigung er -
folgte unter dem Vorbehalt der Zustimmung des Kabinetts und
der Bereitstellung der erforderlichen Mittel durch ReichSrat und
Reichstag . Ueber eine entsprechende Regelung der Beamten - und
Angestelltenbezüge fanden gestern nachmittag im Reichsfinanz -
Ministerium Verhandlungen statt .

Erhöhung der Beamtengehälter .
Die Verhandlungen im Reichsfinonzministerium über Erhöhung

der Beamtengehälter haben zu dem Ergebnis geführt , daß der bis -
herige Teuerungszuschlag von 342 Proz . rückwirkend ab I . Mai
auf 1219 Proz . und ab 16. Mai auf 1672 Proz . erhöht wird . Das
ausgezahlte vierte Monatsgehalt wird nicht angerechnet .

Schiedsspruch über die Bergarbeiterlöhne .
Zur Regelung der Löhne für den Stein - und Braunkohlen «

bergbau ist , da die Parteien zu einer Einigung nicht gelangen
konnten , im ReichSarbeilSministerium unter Vorsitz des Oberbürger -
meisters JarreS aus Duisburg ein SeblichtungsauSschuß
zusammengetreten , der einen Schiedsspruch gefällt hat , wo -
nach die Löhne im Ruhrbergbau einschließlich der dort bestehenden
besonderen Zulagen mit Wirkung vom 16 . Mai ab um durch -
s ch n i t t li ch 3ö00 M ar k s e Schicht e r h ö h t werden sollen .
Für die übrigen Bergbaubezirke sind Lohnerhöhungen in den bis -
berigen prozentualen Abstufungen borgeseben . Die durch den
Schiedsspruch vom 1. Mai für die erste Hälfte des Monats vor -
gesehene Lohnerhöhung hat der SchlichtungSausschuß bestätigt .

Neue Lohnvereiubarungen für die Schuhindustrie .
In den Verhandlungen am 12. Mai in Frankfurt a. M. über

die Löhne des R e i ch s t a r i f v e r t r a g e s für die Schuhindustrie
ist für die Zeit ab 16 . Mai folgende Neuregelung getroffen :

Die bisherige Teuerungszulage von 6406 Proz . wird auf
7600 Proz . , die feste Stundenzulage für einen männlichen Arbeiter
über 21 Jahre in Ortsklasse I von 400 auf 496 M. , der prozentuale
Zuschlag für die Heimarbeiter auf 9850 Proz . erhöht .

Die Mindeststundenlöhne einschließlich aller Zuschläge betragen
für Männliche über 21 Jahre 1728 M. . für Weibliche 1296 M. Der
Zuschlag für Mkordarbeiter beträgt 12 lb Proz .

Die Berliuer Metallindustrielle « verhandeln nicht .
Angesichts der katastrophalen Dollarsteigerung , die für die Ar -

besinehmer gleichbedeutend mit steigender Lebensmittelverteuerung
ist und deren Folgen noch nicht absehbar sind , waren die Funktionäre
des Metallkartslls beauftragt v orden , eine Lohnzulag « von
10 0 Proz . zu fordern . Dabei ist zu berücksichtigen , daß im April
zugunsten der verspäteten und infolge des Verhaltens gewisser
Jndustriellenkreise mittlerweile total verunglückten Markstabili -
sierungsaktion die Löhne auch in der Metallindustrie mit aller Macht
niedrig gehalten wurden . Werden die Löhne einem verhältnismäßig
niederen Dollarstand « angepaßt , dann müssen sie natürlich auch der
Steigerung des Dollars angepaßt werden .

Di « Vertreter des Verbandes Berliner Metall -
industrieller machten sich nun bei den gestrigen Verhandlungen
ihre Aufgabe sehr bequem . Sie erklärten die gestellte Forde -
rung als undiskutabel , ohne ein Gegenangebot
zu machen . Freilich , wenn sie etwa glaubten , die Arbeiterschaft
mit IS oder 20 Proz . abspeisen zu können , konnten sie sich mit
einem derartigen Angebot nicht hervorwagen . Bestand auf Unter -
nehmerseit « jedoch die Absicht zu einer Verständigung zu
kommen , dann konnten sich die Vertreter des LBMI . vorher an den
fünf Fingern abzählen , daß zu einem Ausgleich «in ernsthaftes
Angebot erforderlich sei .

Die Berliner Metallindustriellen hatten es mit in
der Hand , die auch von ihnen als vaterländische Pflicht be -
zeichnet « Markstützung durchzusetzen . Sie haben es nicht
getan und so die gegenwärtige Situation mit verschuldet .
Die Abwälzung der Lasten auf die breit « Masse hat die zulässige
Grenze stark überschritten . Die Verelendung der Arbeiter mit ihren
Familien kann so unmöglich weiter gehen . Es ist begreiflich , daß
die Anwälte der Unternehmer ihren Ehrgeiz darin sehen ,
die Ansprüche der Arbeiter an die Lebenshaltung immer weiter
herabzudrücken . Begreiflicher aber , daß die Arbeiterschaft
gezwungen ist , diesem nichtsnutzigen Spiel nicht langer untätig
zuzusehen . Werden Goldinarkpreise gefordert und Goldmarkdivi -
denden ausgeschüttet , dann müssen auch Goldmarklöhn « ge -
zahlt werden .

Di « Vertreter des Metalltartells der Arbeiterschaft haben das
R « i ch sä r b e i t s m i n i st e r i u m angerufen . Eine zu morgen
abend « inberufene Funktionäroersammlung wird sich
mit dem Bericht über die gescheiterten Verhandlungen mit dem
VBMJ . befassen . ( Siehe Inserat in dieser Nummer . )

Achtung ! Sattler , Tapezierer und Portefeniller !
Am heutigen Mittwoch findet die Stichwahl zum Verbands -

tag in den bekannten Lokalen statt . Die Freunde von links scheinen
durch den Ausfall der Hauptwahl , bei der vier Kollegen
unserer Richtung gewählt wurden , etwas verärgert zu
fein und nehmen es mit der Wahrheit nicht sehr genau . Wird doch
in der « Roten Fahne " behauptet , daß die Amsterdamer dazu bei -
getragen haben , die Lage der Heimarbeiter zu verschlechtern . Das
Gegenteil ist der Fall , indem auch die Heimarbeiter

nach dem neuen Tarif die Feiertage bezahlt und auch Urlaub be -
kommen . Früher hatten nur die Werkstattarbeiter diese Vorteile .
Ebenso unwahr ist die Behauptung , daß die Geschirrsattler um
5 Proz . im Lohn gedrückt worden seien . Die Sattler bekommen
genau den gleichen Lohn wie die Portefeuiller .

Wer also will , daß im Interesse der Kollegenschast auch für die
Zukunft gearbeitet wird , sorge mit dafür , daß zu den gewählten
vier Kollegen auch noch die letzten zwei hinzukommen und gebe
seine Stimme nur den Kollegen

Franz Leuck und Adolf Opitz .

Vorschußzahlung in der Metallindustrie !
Die Angestellten in der Berliner Metallindustrie mit

Ausnahme der Angestellten vor vollendetem 18. Lebensjahr , sowie
der Wochenlöhner und Lehrlinge erhalten gemäß einer jetzt ge -
troffenen Vereinbarung einen Vorschuß und zwar :

MonatSIöhner der neuen Tarifgruppen A unb C , 50 000 M.
der Gruppen Kl . K2, II , 12 und der entsprechenden

L- Gruppen

. . . . . . . . . . . . . .
75 000 ,

der Gruppen K3, TS . . . . . . .. . . . 100 000 ,
der Gruppen K4, T4 und der Hf - Gruppen . . . . 125 OOO ,

Die endgültige Wairegulierung soll nach Pfingsten borge -
nommen werden .

Streik des Kouditoreipersouals .
In einer Versammlung der Nachmittagsschicht des in den

Konditoreibetrieben beschäftigten Laden - und Küchenpersonals , die
am Dienstag vormittag in den „ Residenzsälen " stattfand , berichtete
T h i e m e über das nach monatlichen Lohnverhandlungen erreichte
Resultat . All » Versuche , mit den Arbeitgebern zu einer fried -
lichen Verständigung zu gelangen , sind gescheitert . Auch durch
die Schlichtungsinstanzen war eine tarifliche Fesllegung der bescheide -
nen Forderungen des Personals nicht zu erreichen . Die Verbind -

lichkeitserklärung des Schiedsspruches wurde abgelehnt .
Gefordert wird : Anerkennung des bestandenen Manteltarifs , aus -
reichende Entlohnung des gesamten , namentlich des weiblichen Per -
sonals , Anerkennung der Löhne , die im Bäckergewerbe gezahlt
werden und Bezahlung der Ferientage des Ladenpersonals . Was

hierauf von den Arbeitgebern angeboten wurde , verdiene nicht den
Namen eines Tarifs . Bereits am 5. März habe eine Vollver -

sammlung des Personals fast einstimmig den Streik be -

schlössen . Jetzt müsse angesichts der Halsstarrigkeit der Arbeit -

geber endlich zum Kampf geschritten werden . Wo der Tarisver -
trag vom 17. Februar 1922 vom Arbeitgeber heute , M i t l -
w o ch , nicht durch Unterschrift anerkannt werde , müsse
sofort die Arbeit niedergelegt werden .

Nachdem H e tz s ch o l d die Ausführungen des Vorredners in

einigen Punkten ergänzt und wie dieser alle Anwesenden ermahnt
hatte , nunmehr geschlossen den Kampf anzutreten ,
wurde einmüsig der Verbandsleitung in vollem Umfange die Villi -

gung ihrer bisherigen Maßnahmen ausgesprochen und ebenso ein -
mütig beschlossen , von heute an den Streikbeschluß vom 5. März ge -
schlössen zur Ausführung zu bringen .

Eine Abendversammlung , zu der die andere Schicht des

Personals einberufen war , hat der Ausführung des Streiks eben -

falls einmütig zugestimmt .
•

Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren tellt
uns hierzu mit :

Bestreikt werden nur die reinen Konditoreien . Samt -

sich « Kaffeehausbetriebe , sowie auch die Aschinger - Konditoreien ,
Iosty , Kranzler und Konditorei Saeger am Alexanderplatz und
Bäckereien mit Konditorei , soweit sie nicht Ausschank haben ,
bleiben vomStreikunberührt . dafür dieselben ein « t a r i f -

liche Regelung besteht .
Bewilligte Betrieb « sind durch Plakate

kenntlich :
„ Hier sind die Forderungen der Angestellten bewilligt " mit

Unterschrift
Zentraloerbond der Bäcker und Konditoren .

Alle übrigen Betriebe sind zu meiden .

Die Konditoreibesitzer suchen ihr « Lerwirrungstaktik auch jetzt
noch fortzusetzen . Sie erzählen ihrem Personal , es sei «ine voll -

ständige Einigung mit der Organisation erzielt . Das ist unwahr .
Die beiden Versammlungen der Angestellten haben einmütig den
Streik beschlossen .

Wo die gestellten Forderungen nicht unterschriftsich anerkannt
sind und die Organisation nicht ausdrücklich anders bestimmt , darf
die Arbeit heute nicht aufgenommen werden .

Kinomufikerstreik .
Die Ortsverwaltung Berlln des Deutschen Musiker -

verbände ? schreibt uns :
Im Kinotheater „ A l h a m b r a" , Müller st r . 136 ( Ecke

Soestraße ) , sind die Musiker wegen Lohndisferenzen in den Streik
getreten . Das Theater selbst ist eines der größten und bestbesuchtesten
des Nordens . Der billigste Platz kostet dort 1300 M. Trotzdem
konnte sich die Direktion niemals dazu verstehen , den Musikern den
Zeitverhältnissen entsprechende Löhne zu zahlen . Jetzt versucht diese
Direktion , durch einen in Ausländer - Deutsch abgefaßten Handzettel
dem Publikum klar zu machen , daß sie gerade in Rücksicht auf das
Publikum von einer anständigen Bezahlung der Musiker abzusehen
gezwungen sei , da andernfalls dos Eintrittsgeld noch weiter erhöht
werden oder aber die Güte der Vorführungen leiden müsse ! Diese
Argumente lassen die Sorge um den rücksichtslos zu erhaltenden
Unternehmergewinn klar und deutlich erkennen . In anderen Kinos
des Nordens mit geringerem Eintrittsgeld erhalten die Musiker
dennoch die mit nichttarifscheuen Unternehmern vereinbarten Lohn -
sätze . Die Direktion des Alhambratheaters schickt ihre guten
Musiker auf die Straße und bemüht sich , an deren Stelle
einige — Streikbrecher zu setzen .

Das Publikum , insbesondere die organisierte Arbeiter - und An -
gestelltenschaft , wird die Konsequenzen daraus ziehen .

Achtung , Bauarbeiter !

Das für die zweite Maihälfte getroffene Lohnabkommen im
Berliner Hoch - , Tief - und Betonbaugewerbe ist von den beteiligten
Arbeitgeberorganisotionen angenommen worden : auch die Mitglieder
des Baugewerksbundes haben zugestimmt . Der neue Lohn kommt
erstmalig am kommenden Freitag zur Auszahlung . Da die neuen
Lohnsätze durch die inzwischen geradezu sprunghast eingetretene

I Preissteigerung keinen Ausgleich bieten und die Teuerung oller Bor -'
aussicht nach weitergeht , wird die Organisationsleitung — obwohl
das Lohnabkommen vom 11. bis zum 30. Mai läuft — bei den zu¬
ständigen Arbeitgeberorganisationen neue Lohnverhandlungen be -

antragen .
Der Vorstand des Baugewerksbundes , Baugewerkschaft Berlin .

Parteipolitische oder neutrale Gewerkschaften !
lieber dieses Thema sprach am 11. Mai der 1. Vorsitzende des

Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschland » , Genosse Brey , vor
den Berliner Funllionären des Fabrikarbeiterverbandes im großen ,
dicht gefüllten Saal des Gelverkschaflshause ». Die Ziele der

GewerlschastSbewegung darlegend , wandle er sich mit aller Schärfe
gegen die Bestrebungen bestimmter politischer Parteien , sich die
Gewerlschaften unterzuordnen . Er führte aus , daß Partei -
Politisch neutral sein nicht farblos sein heißt . Da » Ziel
der Gewerkschaften gehe über den täglichen Kleinlamgf hinaus und
erstrebe eine bessere Gesellschaftsordnung , in der die Früchte der
Arbeit den Arbeitenden und der Gesamtheit zufallen . Wenn sich
heute die Gewerkschailen vielfach gegen die k o ni m u n i sti s ch eir
Bestrebungen wenden , dann soll nicht vergessen werden , daß
sie sich lediglich in der Abwehr unberechtigter Eingriffe be -
finden . An den Beispielen im Leunawert , Leverkusen
und Ludwigshasen wie » er nach , wohin eine Gewerkschaft » -
taktik führt , die lediglich Parteiinteresien dient . Der RichlungS -
streit in der Gewerkschaftsbewegung soll sachlich geführt werden ,
damit ein spätere » sicher zu erwartendes Zusammenfinden gegen
den gemeinsamen Gegner nicht erschwert wird . Von diesem Ge -
sichtspunkt aus seien auch die durch die Schuld der Kommunisten
im Landtage entstandenen Vorgänge zu bedauern .

Unter großer Auimerksamkeit folgten die Anwesenden dem Vor -

trage de » Genossen Brey , der mit großem Beifall aufgenommen
wurde . In der Diskussion sprach sich Willi Schulz zu den
Richtlinien des Referats in zustimmendem Sinne aus . Er der -
suchte lediglich anläßlich der Verhandlungen über einige Bestim -
mungen des ReichSrabmentarif » für die chemische Industrie die Be -

rechtigung der Opposition nachzuweisen . Ueber diese Verband «

lungen äußerte sich W. Reimann und warnte davor , die Dinge
nur vom betrieblichen oder lokalen Gesichtspunkt au » zu sehen .
Nach dem Schlußwort Brey » wurden noch einige geschäftliche An «

gelegenheiten erledigt . _

Amerikanische Richter und Arbeiterinnenschutz .
( FPS . ) Mit der Begründung , daß das Gesetz über die Fest «

ietzung von Minde st löhnen für weibliche Arbeiter ,
wie eS der Kongreß für den Bundesdistrikt Columbia be -

schlosien hatte , nur ein p r e i » f e st s e tz e n d e s Gesetz sei , da » sich
auf „ erwachsene " Frauen beziehe , die von Recht » wegen in der Lage
seien , so gut wie männliche Arbeiter Arbeilsvertiäge abzuickließen ,
hat der Oberste GeriebtShof der Vereinigten Staaten mit fünf

gegen vier Stimmen dies Gesetz für verfassungswidrig
und deswegen für null und nichtig erklärt . Das Urteil lehnt
auch daS für einen Schutz der weiblichen Jndustriearbeiterinnen
häufig vorgebrachte Argument ab . als bestünde eine enge Be -

ziehung zwischen der Höhe der Löhne für diese und dem Stand
der öffentlichen Moral . . Es kann nicht bewiesen werden, " beißt
e » in dem Urteil , daß hoch bezahlte weibliche Arbeiter ihre Sitt -

lichkeit besser zu wahren wisien , als schlecht bezahlte " . Um die

soziale Ausfassung des Obersten Gerichts noch weiter darzulun , sei

endlich die Aeußerung angeführt , daß «prinzipell kein Unterschied

bestehen kann zwischen dem Verkauf von Arbeitskraft und dem

Verkauf von Waren " . Das vorgeschlagene Gesetz über Mindest -

löhne lasse , nach Meinung des Gericht », die Forderung vermissen ,

daß daS Maß geleisteter Arbeit der Höbe der gezahlten Löhne zu
entsprechen habe , und sehe nur vor , daß die Löhne zu einer Lebens -

Haltung in Gesundheit und guter Moral ausreichen .

« Die Fürst - Adolf - werkflätte in Vückeburg hat ihre gesamte
Arbeiterschast ausgesperrt . Der SchlichtungSausschuß in �
Minden hat den Einspruch der Arbeiter gegen diese Au » «

sperrung als unbegründet erklärt . E » sind daher sämtliche
Leute entlassen worden . Die Weikstätte wird in absehbarer Zeit
nicht wieder eröffnet werden , da eine Verständigung mit der bis -

herigen Belegschaft auSgeschloffen ericheint .

Soziales von dem Bezirksamt Wilmersdorf . In der Notiz im

gestrigen Morgenblatt ist ein bedauerliches Versehen unterlaufen .
ES bandelt sich nicht um das Bezirksamt Wilmersdorf , sondern
um da » von Schüneberg .

Deutscher Kolzarbeiterverbaud , SlnIIIiustr » meuteneu beitee . Bvunche der
Umleim - ri Heute , Mittwoch , 5 Uhr V- rsa - muIung in Aelcheub - rz - r Hof ( oberer
Soall . — Die Bronchenleitung .

Verband »er Buchbinder und Papierurrarieltrr . Bertraueuoleut « der Holz -
rohllienbranche : Berlchterslattung ilber �dao neue Lohnabtonmeu «orgen ,
. .. . . . . .. . . . . . . Engelufer 24 —2-, «ioilori >crszim ! ner .

zeutraloerband der Schuhmacher . Moroen , Donnerstaq , iV> Uhr , im Eaal 4
de , Ecwerllchaftshauses , Engeluser 24 —25 , ssortsetzung der E- neralversammluug .
Ohne Mitgliedsbuch »der . karte kein Zutritt . — Sektion der Taubstummen :
Freitag 7 Uhr bei Baranowski , Erllner Weg 9.
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Weitere Etatöebatte im Rathaus .
Stnrmlauf gegetL den kommunalen Handel .

Die Stadtverordnetenversammlung been -
dete gestern die erste Beratung des Haushaltsplans .
Nach den Rednern der Wirtschastspartei und des Zentrums
nahm nochmals ein Vertreter der Sozialdemokratie das Wort .

Auf die von den Bürgerlichen vorgebrachten Angriffe gegen
die Kommunalpolitik des Magistrats antrvortete Genosse
R e i m a n n. Er geißelte das Treiben der nurnegieren -
den Opposition , die jedes Vcrantwortungs -

gefühls bar ist . Der Haushaltplan wurde dem Ausschuß
überwiesen . — Eine Debatte über die dem Kleinhandel
dienenden Einrichtungen der Stadt , im beson -
deren über die kommunale Berliner Brenn st off - Ge -
s e l l s ch a f t . nahm den Rest der Sitzung in Anspruch . Den

Rednern der Wirtschaftspartei , der Demokraten und der

Deutschnationalen , die den privaten Handel vor dem Weit -

bewerb der Stadt schützen möchten , trat Genosse Reuter

entgegen . Gegenüber ihrer Sroge um den privaten Brofit
betonte er die Notwendigkeit , durch den kommunalen Klein -

Handel das Interesse der Konsumenten zu schützen .
»

Die gestrige außerordentliche Sitzung begann nach 6 Uhr mit

einer
Ehrung für den verstorbenen Waldeck Wanosse ,

dessen kommunale Verdienste als früherer Stadtverordneter durch
den Vorsteher Dr . Caspari volle Würdigung fanden . — Die Ver¬

sammlung setzte die

Eensraldiskussion des Sladlhaushalts für 1923

fort . Der Spreä ? er der Wirtschastspartei Müller - Franken

führte die heutige Notlage der Reichshauptstadt zu einem guten Teil

auf die während des Krieges getriebene — Mieterpolitik ( ! ) zurück .
Der Redner verlangt für die Gemeinden wirksame Reichshilse durch

Wiedereinführung der kommunalen Zuschläge zur Reichseinkommen -
{teuer .

Lange ( Z. ) wies es von sich , den Vorwürfen des Vorredners

gegen den Uebergang der Finanzhoheit an das Reich so allgemein
zuzustimmen , da die Erfüllungspolitit diesen Uebergang notwendig
gemacht Halle . Allerdings sei es eine verzweifelte Lage , sich einem

Etat mit 28 Milliarden Defizit gegenüberzusehen . Er

forderte Reichszuschüss « , wie sie die Stadtbahn erhalte , auch
für die städtischen Verkehrsunternehmungen . Für
die Wohlfahrts - , Jugend - und Gesundheitspflege
und für die Sozial , und Kleinrentner müßten trotz aller Finanznot
die städtischen Aufwendungen gesteigert werden . Die Besoldungs -
und Lohnpolitik der Stadt nahm der Redner gegen die von rechts
dagegen erhobenen Angriffe energisch in Schutz .

Als zweiter Redner der Sozialdemokratie nahm dann Genosse
R e i m a n n das Wort , um zunächst festzustellen , daß in den Be -

zirken hier und da zu sehr auf den Wortlaut des Gesetzes Groß »
Berlin dem Magistrot gegenüber gepocht werde , wobei der Geist des

Gesetzes zu kurz komme . Die Interessen des Ganzen müßten stets
voranstehen . Durchweg sei die Stimmung der Arbeiterschaft , gleich .
viel ob im Osten oder im Westen , für das ungeteilte Groß -
Berlin . Sodann kam er auf die

Berliner Rotslandsarbeilen ,

besonders auf die Fortführung der Nordsüdbahn zu sprechen und
wandte sich in diesem Zusammenhange gegen Dr . Steiniger , der mit

seiner abfälligen Kritik der Stadt und den Arbeitslosen einen gleich
schlechten Dienst erwiesen habe . Dem Demokraten Merten , der

die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag

zur Frag « der Erhöhung der Umsatzsteuer für die Verzögerung des

Landesfteuergesctzes verantwortlich gemacht hatte , trat unser Redner
mit Schärfe entgegen . Eine Mißwirtschaft bestehe in Berlin

allerdings insofern , als gewisse bürgerliche Kreise alles

aufböten , um die Kreditfähigkeit Berlins zu « r -

schüttern : da reiche die Einheitsfront gegen den sozialistischen
Magistrat von Müller - Franken bis Steiniger .

Das Presse , und Rachrichtenamt

der Stadt Berlin sollte sich der Magistrat doch einmal gründlicher
vornehmen : es verharre in völliger Passivität gegenüber

gewissen bürgerlichen Organen , die nach wie vor mit städtischen Nach .

richten versorgt würden , obwohl sie andauernd alles aufböten , den

Magistrat und seine Tätigkeit herunterzureißen . Alles spreche von
Beamtenabbau , aber niemand traue sich an dieses heiße Eisen
heran , da man ein so schätzbares Element bei den Wahlen nicht
entbehren möchte . Vielleicht wäre auf dem friedlich schwierigen
Wege interfraktioneller Verständigung etwa - zu erreichen . Zum
Schluß zerpflückte Reimann die Argumente der Bürgerlichen gegen
die „unberechtigte " Höhe de ? Löhne der Iuoendlichen . Damit schloß
die Aussprache . De ? Haushaltsentwurf ging an den Ausschuß .

Bürgerlicher Siurmlauf gegen die BBZ .

Am 18. , 23 . und 25 . Januar 1923 haben die Deutschnationalen
und die Wirtschastspartei Dringlichkeitsanträge eingebracht , die gegen
die frühere BBZ . ( Berliner Brenn ft offzentrale ) , die
jetzige BBG . ( B. B. - Gesellschaft ) schwere Vorwürfe wegen un .
lauterer Konkurrenz gegen den Kleinhandel erhoben wurden . Am
12. März hat de ? niedergesetzte Ausschuß beschlossen , der Versamm -
lung zu empfehlen , daß er keine Veranlassung sieht . Schritte gegen
die Geschäftsführung der BBG . zu empfehlen . Gleichzeitig wird

beantragt , den Magistrat zu ersuchen , eine Trennung zwischen der

Leitung de - Kohlenam ' s und der BBG . und eventuell Notstands -
aktionen in Kohlenbelieferung Minderbemittelter getrennt von dem

laufenden Geschäftsgang « der BBG . zu erledigen .
In der Aussprache ging der Wirtschaftsparteiler Perfchte

mit dem gröbsten Geschütz gegen den Magistrat und gegen alle kam -
munalen Einrichtungen ähnlicher Art vor , und ihm sekundierte nach -
her Linke ( Dnatl . ) , d«r allen Ernstes den Magistrat beschuldigte ,
die „ unlautere Konkurrenz " der BBG . unterstützt zu haben . Da -
zwischen glaubt « auch P r e n z e l ( Dem. ) fordern zu müssen , daß der
Verkauf von Brennstoffen an Private durch die BBG . sofort auszu -
hören habe . Dr . Schmidt ( Z. ) stellte fest , daß die erhobenen
schweren Vorwürfe sich in der Ausschußberatung
so ziemlich in nichts aufgelöst hätten : die Ausschußanträge
träfen das Richtige . Die Frage betreff - des privaten Handels fei
von der Verfammlmtg schon früher bejahend entschieden worden :
von unlauterem Wettbewerb sei ganz und gar nicht die Rede .

Gen . Reuter : Wozu hat eigentlich der Ausschuß getagt ? Wozu
hat er « instimmig oder fast einstimmig seine Beschlüsse gefaßt , wenn

heut « alle diese Vorwürfe wieder erhoben werden ? Alle deutschen
Großstädte haben sich damit abgegeben ,

ihrer Bevölkerung gute und billige Labensmittel und vsr -
brauchsartikel

zu verschaffen . Heute predigen uns die Herren von rechts , daß die

Wirtschast ihr Monopol ist , daß die Städte da überhaupt nicht mit -

zureden haben . An Ms öffentliche Wohl , an das Interesse der Ge -
samcheit denkt man nicht . Die vorgekommenen sachlichen und sor -
malen Inkorrektheiten werden durch die Ausschußanträge beseitigt .
( Beifall bei den Eoz . )

Hallensleben ( D. Dp. ) stimmte dem Vorgehen der Wirt -
schastspartei zu . — Nachdem noch Dörr ( Komm . ) für die Ausschuß -
antrage eingetreten war , stand man nach %10 Uhr vor der Ab -
stimmung , die aber mit allgemeinem Einverständnis auf Donners -
tag verschoben wurde .

_ _

Das Nachtquartier im Vorgarten .
Eine Villenstraße in Lichterfelde - West . Eine Villa reiht sich der

anderen an , dazwischen ab und zu ein mittelgroßes Wohnhaus .
Hübsche Gärten im Grün liegen beschaulich davor . Und selbst wenn
einem nichts von alledem gehört , kann man doch seine helle Freude
daran haben . Ein merkwürdiges Erlebnis aber kann man in der

Ringstraße haben . In dem Vorgarten eines Metshauses geht ein
Mann mif und ab und schaut unablässig auf einen rätselhaften , mit

großen Plänen und Säcken bedeckten Aufbau . Betrachtet man das

ganze näher , so stellt man mit Befremden fest , daß unter den Plänen
eine regelrechte Wohnungseinrichtung steht . Auf die Frage , warum
die Möbel bei dieser ungünstigen Witterung im Garten stehen , kommt
die Antwort : „ Wir , d. h. Mann und Frau , sind mit unserem
Mobiliar auf die Straße gesetzt worden . Wir

dürfen keine Wohnung haben . " Jetzt wird die Sache interessant .
Also eine zweite Frage : „ Warum sind Sie denn auf die Straße

6, Heimweh .
Eine Geschichte der Sehnsucht von John W. Nylander .

„ Als wir noch ganz klein waren " , fiel Elias ein , „ und

David uns gelaust hatte , brachte Mutter uns in der Nacht zu
Okulala , die steckte uns bis an den Hals in die See und machte
ein Zeichen mit einem Haifischzahn . Fühle nur hier, " sagte er

und legte meinen Finger auf seinen Haarwirbel .

Ich fühlte unter dem überraschend weichen Haar eine

lange , erhöhte Narbe .

„ Okulala bekam dafür ein großes Schwein und Fische ,
plauderte Elias weiter .

„ Elias , du weißt doch , daß wir davon nicht sprechen sollen .
Du weißt doch , wie David ist , wenn er es hört, " sagte Sam

vorwurfsvoll . „ Mein Zeichen ist aber größer . Einmal , als

wir fischten und ich meinen Speer verloren hatte und danach

tauchte , kam mir ein Hai so nahe , daß er mein Bein berührte .
„ Bater schrie ordentlich im Boote, " sagte Elias .

„ Aber dann wurde dem Hai bange, " fuhr Sam fort .
„ Du meinst wohl gar vor dieser Narbe ? " fragt « Wilson

zweifelnd . „ Ach nein , der Hai nimmt ' s nicht so genau . Kommt

cr heran , so kneift er euch so gut wie uns die Zehen ab und den

Kopf dazu . "
�stzt war so viel an Bord eingetrievt , daß die Boje dicht

vor dem Steven des Schoners lag . Ich faß schon auf der Boje
und hatte den Schäkel durch den Ringbolzen gezogen , während
Sam und Elias wetteiferten , wer zuerst die Ankerkette erfaßte ,
deren letztes Glied das Wasser berührte . Jede Muskel ihrer
geschmeidigen nackten Körper , wenn sie sich reckten , um die

Kette zu erreichen , zeugte von Kraft und Elastizität , und ihre

dunkle , strafte Haut erinnerte an glänzenden Atlas , in Braun -

rot und Gold schillernd .
Da hatten sie sie ! Mit vereinten Kräften hoben sie das

schwere Kettenende auf und reichten es mir .

„ Wilson , reiche den Bolzen her . Er liegt auf der Ducht

neben dir, " rief ick, Wilson zu , der das Boot hielt .
Er nahm den Bolzen auf . um ihn mir zu reichen .
„ Nimm du ihn, " sagte ich zu Sam , der auf dem Rande

der Boje hockte .
Beide , cr und Elias , streckten sich gleichzeitig blitzschnell

aus , um den Bolzen in Empfang zu nehmen . Die Boje , die

icho « währeich der ganzen Zeil etwas auf und nieder gewippt

hatte , fing bei ihren heftigen Bewegungen zu schaukeln an .
Vielleicht kippte auch das Boot , als Wilson aufstand .

„ Kluck ! " sagte es , und der Bolzen fiel allen dreien aus
den Händen in die See . Aber es dauerte nicht länger als einen
Augenblick . Ein Plaftchen ließ sich hören . Ein paar Wasser -
tropfen spritzten mir ins Gesicht . Als ich die Augen wieder

öffnen tonnte , sah ich noch eben Elias ' helle Fußsohlen über
dem Wasser . Wie ein Pfeil schoß er geradeswegs hinter dem

Bolzen her uich faßte ihn . Jedenfalls sah ich einen ausgestreck -
ten Arm . Da wippte die Boje heftig , wieder hörte man ein

Platschen , und zu meinem Enftetzen sah ich Sam sich direkt

hinter dem Bruder her in die Tiefe stürzen .
Ob es gefährlich ist ? will er ihm helfen ? Vielleicht hat er

einen Hai gesehen ! Ich war starr vor Schreck .
Jetzt hatte Sam den Bruder erreicht , der den Bolzen in

der Hand hielt und wie ein Frosch mit den Beinen strampelte .
Sam erfaßte die ausgestreckte Hand , aber Elias zog sie zurück .
Sam ihm nach . Das Ganze war bald eine einzige , zappelnde
Masse . Immer tiefer sanken sie.

Es schwindelte mir vor den Augen . Wilson sprang auf
und ergriff ein Ruder . Er schrie etwas , wußte aber vermutlich
selbst nicht , was er tat .

„ Werst eine Wurfleine her ! " rief ich zum Schoner hinauf .
wo alle wie versteinert über der Reling hingen . Ich hatte selbst
keine Ahnung , was ich mit der Wurfleine wollte . Es schien
mich auch niemand zu hören . Plötzlich aber fing man auch da

oben zu rufen an : „ Rettungsboje ! Eine Leine ! Sie ertrinken

ja ! " Es sprang jemand auf , lehnte sich aber wieder über die

Reling .
Plötzlich ließ sich ein heftiges Schnauben und Prusten ,

unterbrochen von munterem Lachen , auf der anderen Seite der

Boje hören . Eine Hand schlug mit dem Eisenbolzen auf die

Boje , daß es dröhnte . Sam schwang sich herauf .
„ Ich habe ihn bekommen ! " rief er .
„ Wer ich hatte ihn zuerst, " lachte Elias , der neben dem

Boot in die Hände kam .
Meine Hände zitterten , als ich versuchte , ihm ins Boot

zu helfen . Er sah mich verwundert an , halb erschrocken , als ob

cr glaubte , daß ich ihm etwas Böses antun wollte .
„ Elias, " sagte ich und klopfte ibn auf den Arm , „ wie

konntest du nur wegen eines alten Eiscnbolzcns in die See

springenl " �
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gesetzt worden ? " Und nun entrollt der Mann vor einem ein Bild

nicht nur von der Rot , sondern auch von der Schande unserer Zeit .
„ Vor zwei Jqhren " , so berichtet er , „ bezog ich in diesem Hause als

Untermieter eine Wohnung , die aus fünf Stuben , Küche und

Mädchenkammer besteht . Drei Stuben nahm davon ein weiterer
Untermieter ein . Die Küche war gemeinschaftlich . Vor etwa
einem Jahre gab die Hauptmieterin diese Wohnung auf und uns ,
den beiden Untermietern , war es vergönnt , auf Verfügung des

Wohnungsamtes hier weiter wohnen zu dürfen . Soweit ging olles

ganz gut , bis eines Tages der in Lichterfetdc - West amtierende und
in Friedenau wohnende Postor Antonowitz entdeckte , daß in der

Ringstraße zu Lichterselde - Wcft eine Fünszimmerwohnung , die ihm
besser gefiel als fein « Friedenauer Wohnung , vorhanden sei . Die
beiden Untermieter ahnten in ihrer Sorglosigkeit nicht , daß das Da -

moklesschwert über ihren Häuptern schwebte . Eines Tages sauste
es dann auch prompt herunter . Beide Untermieter wurden vor das

Landgericht zitiert und mußten hier ein Urteil entgegennehmen , das

auf Wohnungsräpmung lautete . Einige Tage später billigte dos

Wohnungsamt auch die Räumung , ohne aber andere Wohnungen
dafür zu beschaffen . Der Gerichtsvollzieher erscheint , die Frauen
der Ehemänner werden vor Schreck krank und die Räumung wird

verschoben . Doch Pastor Antonowitz will die Wohnung besitzen .
Einer der Untermieter soll die jetzt frei werdende Wohnung des

Pastors in Friedenau beziehen , während der andere zusehen soll ,
wo er Unterschlupf findet . Er bittet den Pastor , ihm doch wenigstens
ein Zimmer vorläufig zur Unterbringung der Möbel zu überlassen .
Der Seelsorger , der jeden Sonntag in der Kirche von Nächstenliebe
predigt , lehnt dieses Ansinnen ob. Er bietet aber dem Untermieter
— 15 —20 000 M. als Entschädigung an , was dieser mit Recht ab -
lehnt . Darauf werden die Sachen des Bedauernswerten im V o r -
garten des Hauses untergebracht . Mitten im Mobiliar
schaffen sich die beiden Eheleute ein Plätzchen , wo sie nachts ihr
Haupt hinlegen können . Die erste Nacht haben sie überstanden .
Und wenn die Einwohner von Groß - Berlin aufwachen und diese
Zeilen lesen , dann hat das unglückliche Ehepaar , von dem die Frau
der Geburt eines Kindes entgegensieht , eine zweite Nacht unter
freiem Himmel zugebracht . Gar nicht wett von dem Nachtlager aber
in Lichterfelde und weiter in Zehlendorf , Nikolassee , Schlachtensee ,
Wannsee gibt es Villen und Schlösser mit 30 und mehr Zimmern .

Krakeel beim ZriSericus - Iilln .
Die Gefährlichkeit des Schillerkraxens .

Wegen eines lärmvollen Auftrittes , der vor und in einem
Kino in der Andreas st raße bei einer Vorführung des
Films „ Fridericus Rex " sich am 29 . April vorigen Jahres abgespielt
hatte� mußten gestern sieben Personen sich vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitte auf die Anklage verant -
warten , durch Störung der Vorführung eine Nöti -
g u n g ausgeübt zu haben . Außerdem wurden sie beschuldigt , die
Leitung des Fernsprechers durchschnitten zu haben , um die Herbei -
rufung der Polizei zu verhindern . Hauptangcklagter war ein
lljähriger Klempner Eduard Raschle , der ' mit einem Trupp
junger Leute in das Kino hineingestürmt sein sollte . Die sechs Mit -
angeklagten waren erst 20 Jahre alt oder noch jünger . Alle Ange -
klagten bestritten die Straftaten , die ihnen zur Last gelegt wurden .
Raschle hatte das Kino besucht , versicherte aber , bei der Vorführung
nur „ Schwindel ! " gerufen zu haben . Einer der jüngeren An -
geklagten , der gleichfalls bei dem Auftritt in dem Kino faß , gab an ,
die in das Kino eindringenden Personen hätten die I n t e r n a t i o -
n a l e angestimmt , da habe er als Arbeiter es für selbstverständlich
gehalten , daß cr mit einstimmte . Leute aus dem Publikum feien
dann sofort über ihn hergefallen und man habe ihn sogar m i t
Messern attackiert , so daß er eine blutend « Verletzung erlitt .
Die übrigen Angeklagten waren überhaupt nicht in dem Kino ge -
wesen , wurden aber verhaftet , weil man sie vor dem Kino in der
Menge stehend traf und man sie nach ihrer Kleidung als zu den
Störenfrieden gehörend ansah . Auf junge Leute mit kurzen
Hosen undlangenHaarenundohne5iut und besonders
auf Träger von Schillerkragen sei , sagten einige der An »
geklagten vor Gericht , eifrig gefahndet worden , und sie selber habe
man nur wegen dieser Tracht herausgegriffen und
festgenommen . Angestellte des Kinos gaben von dem Krakeel eine
ungünstigere Schilderung . Schließlich erklärt « sich das Schöffen -
g e r i ch t für unzuständig , weil Verdacht des Land -
friedensbruches vorliege , und überwies die Sache an das
Landg ericht .

Elias sah mich noch immer vernmndert an .
„ Wurden Sie bange ? " fragte Sam , als er gleich darauf

die Kette hielt , während ich den Bolzen in den Schäkel schlug .
„ Es ist doch gar nidsts , etwas so Großes heraufzuholen . Wenn
Sie einen Fischhaken ins Wasser werfen , so bringen wir Ihnen
den herauf , wenn Sic auch bis zehn zählen , ehe wir hinein -
springen . "

„ Alles klar , Sir ! " rief ich dem Steuermann zu und ließ
mich in das Boot hinab , wo Sam und Elias jeder mit einem
Ruder schon bereit saßen .

In demselben Augenblick taucht « des Schiffers Kops über
der Reling auf . „ Sam , Elias , her mit euch , ihr Gelbschnäbel ! "
rief er .

Die Jungen vergaßen ihren Eifer , warfen die Ruder ins
Boot und sprangen in das Wasser . Und ehe wir noch das
Boot am Fallreep hatten , waren sie längst an Bord . Als ich
auf Halbdeck kam , um das Boot achteraus zu schaffen , stand
Elias am Rade , das er eifrig hin und zurück drehte , während
Sam einigen der Kameraden behilflich war , das Sonnensegel
auszuspannen .

„ Dort ist unser Haus, " sagte Sam , als wir auf der Rahe
saßen , und zeigte mit der Hand .

Auf einem offenen Platze , nur von einigen riesenhohen ,
dichtbelaubten Bäumen besdjattet , stand das Haus an dem

Bache , der weißstürmend aus dem Wolde hervorstürzte . So¬
viel ich von hier sehen konnte , mar es ein gswöhnlid >cs , nettes

Haus mit Fenstern , Türen und einer vorgebauten , überdeckten
Veranda .

Ich war überrascht . Auf Ranawaj hatte ich nur Gras -

Hütten oder Schilfdächer auf ein paar Pfeilern ruhend erwartet .

Aber dieses Dach glänzte im Sonnenschein , der sich durch
die hohen Bäume drängte . Wellblech ! dachte ich . Genau wie
in den Erdbebengegenden von Südamerika oder auf den Wig -
wams unserer neuzeitlichen Rothäute oder bei den Maoris auf
Neuseeland oder daheim auf jedem besseren Wirtschasts -
gebäude . Also auch auf Nanawaj !

Verschiedene ähnliche Häuser tauchten noch hier und da

auf , in Grün gebettet oder von scharf markierten Kulturen um -

geben . Ganz für sich allein stand das Lagerhaus am Strande .
Eine Flagge war an der Stange vor dem Giebel gehißt .

( Fortsetzung folgt . )



Mit Revolvern unö knüppeln .
Die Bismarckjugend als Schrecken des Südostens .

Unhaltbare Zustände machen sich im südöstlichen Stadtteil von
Berlin bemerkbar . In einem Lokal in der Oranienstraße hat die

Jugendvereiniflung „ B i s m a r ck b u n d" ihr Tagungslokal . Wenn
die jeweilige Versammlung beendet ist , ziehen die deutschnationalen
Heldenjünglinge unter Absingen von „ Versöhnungsliedern " , wie

„ Hakenkreuz am Stahlhelm " usw . provozierend im Arbeiterviertel

umher . Vor «inigen Tagen wurden Mitglieder «iner linksgerichteten
Jugendorganisation bei einer harmlosen Propagandatätigkeit von
den Bismarckjüngern überfallen und mißhandelt . Darüber
erbittert , drohte vorgestern abend zwischen den Mißhandelten und
dem Bismarckbund ein neuer Streit auszubrechen . Di « mutigen
Vismorckleute alarmierten aber schnell das U e b e r f a l l -
kommando der Schutzpolizei , dos auch bald heranrückte .
„ Es wird, " so schreibt unser Gewährsmann , „ niemand den Bismarck -
leuten verwehren können , daß sie, wenn sie angefallen werden , das

Ueberfallkommando der Schupo alarmieren . Das Ueberfall -
kommando rückt heran , zerstreut die Menge , sieht aber seclen -
ruhig zu , wie ein Mitglied vom „ B i s m a r ck b u n d"

frech mit umgeschnalltem Revolver umherspaziert . Es

sieht ferner , daß andere Bismarcklcute mit schweren eichenen
Knüppeln sowie mit Drahtpescn ausgestattet sind , ohne
jedoch diese regelrechten Mordinstrumente zu beschlagnahmen .
Reißen diese Zustände weiter ein , so sind dir Fol -
gen unübersehbar . Die Jugend der arbeitenden Bevölkerung
Südostens hat es satt , sich dauernd von Leuten provozieren zu lassen ,
die nur immer die beiden Worte „ Revanche " und „ Krieg " brüllen .
Es ist die höchste Zeit , daß dem „ Bismarckbund " von den zuständigen
Amtsbehörden klar gemacht wird , daß er sich ebenso im Rahmen des

Gesetzlichen zu bewegen habe , wie jede andere Jugendorganisation . "

Das Ireibaö ües Noröens .

Freibad Plötzensee , das jüngste der Berliner Frei -
bäder , Hot in diesem Jahre als eines der ersten seine Pforten ge -
öffnet . Trotz des noch recht unfreundlichen Wetters , hat das Bad

gleich in den ersten Togen so lebhaften Zuspruch gefunden , daß es

zweifelhaft erscheint , ob es in diesem Jahre dem Ansturm der Be -

sucher genügen wird . Wohl hat die Verwaltung die Ruhepause
während des Winters benutzt , um die sich noch im Anfangsstadium
befindende Anlage weiter auszubauen und durch umfangreiche An -

Pflanzungen freundlicher zu gestalten . Leider find erst jetzt größere
Summen aus dem Fonds Sport und Spiel für den Bau des

Schwimmlehrsteges in Ausficht gestellt worden . Erst nach seiner Her -
stellung wird der für unsere Schulkinder so notwendig « Schwimm
Unterricht systematisch betrieben werden können und damit ein lang
gehegter Wunsch weiter Kreise in Erfüllung gehen . Bei deni am

Sonntag von den Arbeiterschwimmocreinen veranstalteten Anbaden

zeigte es sich, wie die Zahl der Anhänger des Schwimmsportes von
Jahr zu Jahr im Steigen begriffen ist . Leider verringert sich die

Zahl der für den Schwimmsport geeigneten Stätten . Mußten doch
die in Berlin gelegenen Flußbadeanstalten zum Teil außer Betrieb

gesetzt werden , weil das Baden in diesen keine Erfrischung mehr war .
Aus diesem Grunde ist es besonders erfreulich , daß die Anlage am
Plötzensee , die von den Bewohnern des Bezirke Wedding und Tier -

garten in wenigen Minuten zu Fuß zu erreichen ist , geschaffen
wurde .

_ _

Berlin ohne fleisch und ohne Milch ?

Das Steigen des Dollars scheint die Händler und einheimischen
Produzenten vollkommen wild und zügellos machen zu wollen . Für
Fleisch werden beroüs wieder Preise gefordert , die den Konsum
dieses unentbehrlichen Nahrungsmittels einfach unmöglich machen .
Die Fleischerläden sind leer , aber nicht nur leer von Käuferinnen ,
sondern merkwürdigerweise auch vielfach leer von Fleisch . Es ge -
winnt dadurch den Anschein , als ob die Fleischer , den behördlichen
Zusicherungen zum Hohn , der Berliner Bevölkerung die Fleisch -
zufuhr auch sperren wollen . Auch auf dem Milch - und
Buttermarkt machen sich höchst beunruhigende Anzeichen be -
merkbar . Der wilde Handel mit Butter blüht seil dem letzten Sturz
in einer ungeahnten Art und Weise . Trotz aller Verbote des preu -
ßischen Staatskommissars für die Volksernährung reisen Hunderte
von wilden Händlern gerade in den Milchproduktionsgebieten um -
her und kaufen die Butter auf . Leider scheint es kaum möglich zu
sein , gegen die wilden Aufkäufer mit nennenswertem Erfolg vor -
zugehen , denn die Verordnung des Landwirlschafisministere , die den
wilden Butterhandel verbietet , gilt zwar für Preußen , nicht aber
für die übrigen Reichsgebiete . So behaupten denn auch die Auf -
käufer , wenn sie einmal mit einer Buttersendung abgefaßt werden ,
die Ware aus Bayern oder Württemberg gekauft zu haben , wo der
wilde Handel nicht verwehrt ist . Die Behörden sollten diesen Zu -
ständen schleunigst ilzre Aufmerksamkeit zuwenden , ehe es zu spät
und Berlin eines Tages ohne Milch und ohne Fleisch ist .

Landaufenthalt für schulentlassene Jugendliche .
Das Jugendamt der Stadt Berlin ist in der Lage , schwäch -

liche , aber nicht kranke oder gebrechliche schulent -
lassene Kinder im Alter von l -4 bis 16 Jahren , die für die
Ergreifung eines Berufes zu schwach sind , fiir drei bis sechs Monate
und länger in guten Pflegestellen auf dem Lande zur Erholung
unterzubringen . Die Unterbringung erfolgt unentgeltlich ; die
Kinder müssen sich dafür durch leichte , ihrem Körperzustande und
Können entsprechende Arbeiten nützlich machen . Für die leichten
Arbeiten erhalten die Kinder eine Entschädigung , die den Zeitver -
Hältnissen entspricht und die die Eltern mit den Pflegeeltern verein -
baren können . Die Einrichtung hat sich bisher gut bewährt . Die
Eltern find durch die Verschickung der Kinder der Sorge , der Auf -
ficht und Ernährung enthoben und sicher , daß der schwächliche oder

gebrechliche Körper draußen im Freien sich kräftigt und fähig wird ,
nach der Rückkehr in die Stadt den Anfordsrungen eines Berufes
gewachsen zu sein . Das Jugendamt überwacht die
Pflege stellen , damit die Jugendlichen nicht etwa ausgenutzt
werden . — Eltern , die ihren schulentlassenen Kindern einen solchen
Landaufenthalt verschaffen wollen , werden gebeten , sich umgehend
bei den zuständigen Jugendämtern ihrer Bezirke zu
melden . Die Meldungen sind einzureichen : Für den Bezirk Mitte
bei dem Jugendamt Stralauer Brücke 6, fiir den Bezirk Tiergarten
bei dem Jugendamt Klopstockstt . 6, für den Bezirk Wedding bei dem
Jugendamt Christianiastr . 73 , für den Bezirk Prenzlauer Berg bei
dem Jugendamt Danziger Str . 62 , für den Bezirk Friedrichshain
bei dem Jugendamt Markusftr . zg , für den Bezirk Äreuzberg bei
dem Jugendamt Porckstr . 10, für die übrigen Bezirke bei den Jugend -
ämtern der betreffenden Bezirke .

Hausbesitzer und Skaatsgerichtshof .
Das „ Grundeigentum " , Organ des Bundes der Berliner Grund -

besitzerverein «, bringt in feiner Nummer 16 vom 22. April 1323 dos
verworrene Geschreibsel eines Herrn Georg Kriedte , der sich Architekt
nennt , in Karlshorst eine Scchszimmerwohnung Hot. in Treptow -
Nord als Besitzer von neun Häusern zeichnet und am Schlusie seines
Geschimpfes über die Unfähigkeit der Mietrechtbehörden fordert , daß
solche Personen , die zur Schädigung des geringen verbliebenen Na -
tionalvermögens beitragen , chne Unterschied vor einen Staats -
gerichtshof gestellt werden . Er zielt damit ohne Zweifel auf die
sozialistischen Führer in der Stadwerwaltung , die gegen die über -
spannten Forderungen der Hausbesitzer stets gebremst haben . Wie
man uns hierzu schreibt , haben aus den Kriedtefchen Häusern solche
Mieterinnen , deren Männer am Kriege teilnahmen , Herrn Kriedte
in sehr übler Erinnerung . Durch die Art , wie er seit Jahren mit
seinen Mistern umspringt , wurde der aroße Mieterverein Treptow -
Baumschulenweg ins Leben gcnZen . Wohnungen sind für ihn nach
seinem eigenen Anspruch eine Ware . Für einen noch schwebenden
Prozeß hat er sich ein ärztliches Attest beschafft , wonach er , wenn
man ihn reizt , leicht in Wut gerät . Solcher Wutanfall hat wohl

auch das Geschreibsel im „ Grundeigentum " veranlaßt . Das ist gleich -
zeitig die beste Entschuldigung , Herrn Kriedte — nicht „ vor einen

Staatsgerichtshof zu stellen " . Solche Hauswirte sind allerdings die

Totengräber des Hausbesitzes .

_ _
Tie Untersuchung gegen den Stadtsekrctär Leder .

Die Untersuchung gegen den verhafteten Stadtsekretär vom
Wilmersdorfer Wohnungsamt , Leder , wird , wie wir erfahren , sich
so umfangreich gestalten , daß mit einem baldigen Abschluß des Ber -

sahrens nicht zu rechnen ist . Neben dem Polizeipräsidium arbeitet
das Ueberwachungsamt der Stadt Berlin in dem Fall weiter , da

zunächst die Frage geprüft werden muß , ob Leder bei den ihm vor -

geworfenen Manipulationen Helfer gehabt hat , oder ob er die Woh -
nungsschiebuugen so geschickt vorgenommen Hot, daß die in den
Aemtern befindlichen Revisoren und namentlich die Leiter lange Zeit
sich über das Treiben Leders in völliger Unkenntnis befunden haben .
Durch die Polizei werden jetzt zahlreiche Wohnungsinhaber , die durch
Leder in Wilmersdorf untergebracht sind , vernommen werden , ob
bei ihrer Wohnungszuweisung Unregelmäßigkeiten vorgekommen
sind , und an Hand der Akten wird weiter geprüft werden , ob die nach
Wilmersdorf Zugezogenen auf der Dringlichkeiisliste gestanden
haben , sowie ferner , ob die überlassenen Wohnungen entsprechend
den Vorschriften der Kopfzahl der Mieter angepaßt sind .

Abermals ein Riesendachstuhlbrand .

Wegen eines größeren Dachstuhlbrandes wurde die Berliner

Feuerwehr am Dienstag nach der Joachim sthaler Str . 39 - �0

gerufen , wo bei Ankunft der Wehr der gesamte Dachstuyl bereits
in großer Ausdehnung in Flammen stand . Der Brand ist
nach Mitteilung der Hausbewohner an mehreren Stellen zu
gleicher Zeit ausgekommen . Man nimmt daher mit aller

Bestimmtheit an , daß Brandstiftung vorliegt . Die Polizei ist mit
der Ermittlung des Täters beschäftigt . Es wurden sofort mehrere
Schlauchleitungen gelegt und von mehreren Seiten aus das�Feucr
bekämpft ; dadurch gelang es , eine weitkre Ausdehnung des Feuers ,
insbesondere ein Uebergreisen auf das stark gefährdet « Nachbarhaus
und die darunter liegenden Stockwerke zu verhüten . Das eindringende
Wasser und die Flammen haben erheblichen Schaden verursacht , der
nur zum geringen Teile durch Dersicherung gedeckt ist .

Gedenkt eurer kranken Brüder !

Die Patienten der Volksheil st ätten in Hohenlychen
wenden sich an alle Gesang « , Milsit « , Ann der - und
T o u r i st e n v e r e i n e mit einem Aufruf , den wir auf ihren
Wunsch gern veröffentlichen . In den Heilstätten sind etwa 200

Patienten , die an äußerer Tuberkulose oder an Knochentuberkulose
leiden . Da die Kur meist ein bis zwei Jahre dauert , so entbehren

diese Kranken in der langen Zeit nicht nur Familie und Gesellig -
keir , sondern auch Musik und Kunst . Hohenlychen , da « von Wäldern
und Seen umgeben iit , wirb sehr viel von Ausslüglern besucht .
Die Patienten Sitten die Vereine , bei Ausflügen sich auch ihier zu
erinnern und ihnen durch Gesang und Musik einige frohe Stunden

zu bereiten . Sie hoffen , daß ihr Rur nicht nngehörr verhallt , und
sehe » den Besuchern in erwartungsvoller Freude entgegen . Alle
dorthin kommende » Vereine mögen sich zwecks Führung in Ab -

teilung 18 bei dem Patienten Rogge melden .

Zu der Angelegenheit der conipanta tornercial y ßancaria
teilt uns der Bevollmächtigte des Mielerrales vom Haute Sprengel -
straße 28 . Herr May Günther , mit . daß er seine Behauptungen
lBeichlagiiahme drr Hauptbücher usw . ) ausrecht erhält . Im
übrigen hat «ine Versammlung der Mietcrräte , deren Häuser der

genannren Gesellschaft unterstehen , vor einigen Tagen ebentallS zu der

Angelegenheit Stellung genommen . Ein großer Teil der anwesen -
den Mieterräte »lachte hier Ausführungen , die die Behauptungen
des Herrn Günther nur noch mehr bestätigen Die etwa von 800

Personen besuchte Versammlung nahm eine Entschließung an , in
der die Behörden gebeten werden , den Kampf der Mieter gegen
unlautere Machenschaften im Grundftückwesen zir unterstützen . Diese

Entschließung ist dem Polizeipräsidenten iibersandt worden . Eine
Mieterralkoniinission für die Häuser der Lompania Comercial usw .
ist gebildet und wird die Angelegenheilen der HäuserverloaltungS -
ges - llschakt im Auge behalten . Obmann der Kommission ist Herr
O b r i k a t . Oderberger Str . 20 .

Die veiralsstelle für Nerven - und Gemütskranke ist nach
Prenzlauer Straße 45 , Gartenhaus , verlegt worden . Die

Sprechstunden finden Montags und Freitags von 5 bis 6 Uhr statt .

„ Der Einspruch gegen die Ausstellung des Kriegerdenkmais " wird
in der Bezirksoerordnelenfitziing des 2. Kreises Tiergarten heute
abend verhandelt , deshalb müssen alle Genossen anwesend sein .

Zprech - Ehor für prolelarische Feierstunde » . Donneritag . abends
V,8 Uhr , In der Aula der Sophicnjchnlc , Kelnmeisterstr . 16 : UcbungZstulidc .

Bolksbochschnle Gros « > Berlin . ( Kurs . Z. >? . ) Heute 3. 15 bei
Hildebraudl , Charlottenburg 3, Wesrend - ülllee S7 k. Aäch' l « Zulanimenkunst
Freitag , den 2S. Mai . 7. 30, im sranzösische » Gymnasium . Jeder Teilnehmer
muz 2000 M. Hörgetd nachzahten .

Tai Deutsche FriedeiiStartell veranstallct am 17. Mai . 8 Uhr
ndeiidi . in den Kammersäleu eine Versammlung , in der Aley Möller
und Gerhard S e z er über dai Ruhrproblem sprechen werden .

Groß - öerliner parteinochrichten .
2. Keel , rieegaeten . MllNooch . den I». Zidai, S Uhr , Sezirtaamtsstiuna in der

öckmle Bochume ? Str . k- . Wicht , ge Tageaardnung . Erscheinen Pfllch ! .
Z. aeri « Fried richadnin . Heute , Mittwoch , de » IS. Mai , 7 Uhr , Nrrijmitzlieder -

vcrsammlung in den Eomeniue - Eale », Memcler Str . 67. Bortrag des
Sen . Rcdalteur Echiff : . . Die Auigaben des Borwaris " . Erscheinen Pflicht .

It . Jtrei » Neutklln . Mittwoch , den 16. Mal , 7' : Uhr , Funttionärversammlung
in der Bula der Anodenmitlelschulc , Donauitr . 126. Besekot de« Ken. Heii »
man » Uber „üoinlnunalpdlitit " . — 1«. Jtre, ». Vibliochelsbllchcr der Partei
sind dl » zum ZI. Mai im Partcibureau , Ncckarstr . 3, abends von S —7 Uhr ,
zurückzugeben .

7. arei , Eh»7l »ttenbnrq . Alle Funktionäre der BeamienwerbeausschUsse müssen
am Donnerstag , den 17, Mai . ZU der Bersammlung in der Obccreaischulc ,
Schlohstr . 27, ' i Stunde früher erscheinen , also pünktlich 7 Uhr.

4, *»ri « Perxzlaner Berg . Montag , den 21. Mai (2. Psingstfeierlag ) . finde »
in der Braiitrei tzriedrisishain ein tzrühtanjert fkali . naler Mliwirkung
des Berliner Sinfonieorchester » und des Srsanavereins Friedrichshain .
Beginn i> Uhr. Sintriit Zv» M. Naffeekochen , Be, schlechter Witterung im
grossen Saal , Eintrittskarten find bei den Abicilungskossserern und Bc>
zirksführern sowie beim Sen . Suse , Ailcnstciner Str . 7, zu haben .

Henke . ZNitkwoch , den 16 . 7Nai :
5. Abt . 7 Uhr Funltionärkonferenz in Hooerland » Feftsäle », Neue Friedrich .

strasse ii.7.
65. Abt . Eharlotteubura . 7 Ubr Borftvndssshung beim Sen . Döbler , Wilmers -

dorfer Str . IZ, r. Etfl . , 3 Tr . I. Die Eruppcnfllhrcr werde » gebeten , eben »
fall » zu erscheinen .

124. Abt . Rahlsdaii Süd . 7>4 Uhr im Rest . Aurpark . Köpenicker Allee , Zahl »
abend und Miigliedervellammlung . Tagesordnung ! 1. Diokusstsn Uder
„Untere Stellung zum Staate " . 2. Verschiedenes .

IZZ. Abt . Weisser. !««. 7Vi Uhr Mikgliederversanimlung im Albrechtshof , Park -
ltrosse 16.

Zu»aso,i «list «». Sruppe Beig : 7 Uhr im Nugendheim Britz , Rathaus , wichtige
Aussprache . — Gruppe Reukölln : 7>r Ubr Bortragsabend im Fugendheim .
Zkogoistr . bZ. Thema , „ Aufbau und Dollen der jungsozialistilch - n Be-
wegung " . Reserent Sen . Kurt Wegener .

Morgen . Donnerstag , den 17 . Mai :
31. Abt . i-iS Ubr Zusammenkunft sämtlicher Aietrrrote bei Soldschmidt , Seol »

püche Str . 36. Auch Nichimieterräte sind willkommen .
44. Abt . 7 Ubr Borftandssstzung bei Bogel . Britzer Sir . 46.
»2. Abt . Reulölln . 7 Uhr bei Rolf . Kaiier - Fnedrich - Sir . 173, Sitzung fämt -

licher Funktionäre einschl . aller Mitglieder der Abteilunqzleiiung . Abrech .
nung und Uebergabe der Scschäfie an den neuqewählten Äbteilungsvorstanh .

13«. Abt . R,i »! «ei >d«rs - Vsi . Ihi Uhr Funktionärsitzung in den Iugendhallen ,
Seebad . R- ndenzsir . 49.

Jungs «, ialiste ». Gruppe Tempelhof - Marienbo - f ! 7,5 Uhr Dortraasabend im
Lokal Hansen , Tempelhof , Borussia . , Eck« Reue Strasse .

«
VS?iD. »Pol ! zeibea «te . Funktionärkonfcren , Mittwoch , den 2Z. , und Donner ».

rag . den 24. Mai , abend « 6>h Uhr, bei Sromsch , Brunnenktr . 4. Sitzung
der Obleute aller Volizeidienstzweige , Dos Erscheinen der einneirnaenen
Oölente der Dienststellen . Reviere . Bereilschafie » ist Pfstcht . " Dienst¬
stellen usw. . die bisher nicht vertreten waren , werden um Abordnung
eines geeigneten Genossen gebeten .

21. Abt . Zohlabcndlciter und Bezirksführer müssen bis Freitag abend 8 Uhr
beim Sen . Solz abrechnen .

Wirtschaft
Lohn , Umsah und Dividende .

Bekanntlich verdienen die Aktionäre so gut wie nichts . So wollen

es wenigstens die Unternehmer , die schlagend „ nachweisen " , daß die

Dividende , in Goldmark ausgedrückt , nur einen lächerlich geringen

Sag betröge , aber verschweigen , daß nun schon seit Jahren die

Dividende für ein Unternehmen und für die Börse gar keine

Rolle mehr spielt . Vielsach sind es gerade Aktien von Unter -

nehmungen , die verhältnismäßig sehr geringe Dividenden ausschütten ,
deren Kurse aber nach Hunderttausenden von Prozent bewertet

werden , an deren Kursschwankungen also die Aktionäre viel ,

viel mehr verdienen , als sie je an Dividenden erhalten könnten .

Weiter wird verschwiegen , daß viele Gesellschaften , um die Arbeiter -

schaft und den Steuergesetzgebcr zu täuschen , absichtlich niedrige Divi -

denden ausschütten , aber dafür die Aktionäre schadlos halten , indem

sie ihnen bei Kapitalserhöhungen neue Aktien zu einem lächerlich

geringen Kurse anbieten . So kommt es , daß noch heute Unter -

nehmungen , deren Aktien auf mehreren hunderttausend Prozent

stehen , den „alten " Aktionären , die vielfach erst eben die fraglichen
Aktien gekauft haben , neue Aktien um 100 oder wenig mehr Pro -

zent geben , wodurch dies « Aktionäre natürlich Gewinnmöglichkciten
von vielen zehntausend Prozent haben . Jeder Aktionär weiß den

Wert seiner Bezugsrechte zu schätzen .
Ein besonderer Trick zum Nachweis niedriger Dividenden ist

der Hinweis darauf , daß die Dividenden heute einen nur sehr ge -

ringen T e i l v o . n Umsatz betragen . Der Hinweis ist irreführend .
Denn der Aktionär hat keinen Anspruch auf einen Teil des Um -

fatzes , sondern auf einen Teil des Reingewinnes . Dieser Rein -

gewinn aber ist in den heutigen Bilanzen eine unbekannte , weil in

der Regel auf das gröbste gefälschte Größe , zu deren Fälschung das

5iandelsgesetzbuch sogar hilft .
Die „ Anhaltischen Kohlenwerke " in Holle , die sich

auf den für heutige Aktionärsbegriffe niedrigen Dioidendenfatz von

100 Proz . beschränken — das Aktienkapital ist nach dem Kriege
durch Verwäfferungen und Bczugsrechte von 15 auf 60 Millionen

Mark gebracht worden — . veröffentlichen zur Rechtfertigung ihrer

Dioidendcnpolitik eine Zusammenstellung der in den letzten dreizehn

Jahren erzielten Umsätze , der gezahlten Löhne und des Anteils der

Dividende am Umsatz . Wir haben die Darstellung ergänzt , indem

wir auch denAnieilderLöhneam Umsatz errechneten . Das er -

- gibt nun folgendes Bild :
- Umiay Arbeiierlöhne Dividende Arbeiicrtöhne

in Millionen Mari in Proz . vom Umsatz
1l >1» 4. 38 1,57 11 36 . 7
1011 4. 78 1. 77 11 36 . 8
1012 5. 61 1. 03 10 84 . 0
ISIS 5,58 1,03 12 84 . 0
1014 5. 40 1. 50 12 20 . 0
1015 7. 10 1,82 10 25 . 6
1016 0. 50 2. 45 0 25 . 8
1017 14 . 56 2. 30 7 15 . 8
1018 19,30 6. 41 6 82 . 2
1919 45,93 18,63 2. 3 40,6
1920 205,93 61,42 1 29 . 8
1921 302,63 103,06 1. 08 34,1
1922 5003,53 970,22 1,20 10,4

Wie man sieht , ist im le tz t e n Jahre der Anteil der Löhne
am Umsatz von 34,1 auf 19,4 gefallen , er ist also stärker ge -
funken als der Anteil der Dividende , die noch nicht
um ein Drittel fiel .

Eine ähnliche Erscheinung findet sich nur im Jahre 1917 , dem -
selben Jahre , wo die Gesellschaft offenbar durch große Aufwendungen
für Maschinen usw . ihre Kohlenförderung um 25 Proz . fteig - rte .

Der Anteil des Lohnes am Umsatz ist im letzten Jahre viel

geringer als vor de in Kriege .
Lohn und Dividende zusammen erforderten im letzten

Jahre 20,6 Proz . , vor dem Krieg « aber 45 — 36,9 Proz . vom Umsatz ;
wo steckt die Differenz ?

Treibt man bei Handlungsuntosten oder bei anderen Aus -
gaben Verschwendung ? — Dos ist unwahrscheinlich . Wahrscheinlicher
ist , daß man auch jetzt mit der Verschlechterung der Mark Sach -
werte über den Äedarf hinaus beschafft und damit die Ausgaben
gesteigert hat , so daß Dividende und Lohn zusammen noch nicht die

Hälfte von dem beanspruchen , was sie vorher am Umsatz teilhatten .
Der Geschäftsbericht enthält darüber einige Mitteilungen . Sa sind
neu « Kohlenfelder und die Grube Oskarscgen erworben worden .
Die Sachwerthamsterci kommt ober später den Aktionären zugute .
Ob den Arbeitern , dos ist heut « nach fraglich . Denn es ist durchaus
möglich , daß der Brauntohlenabfag zurückgeht .

Wenn man so für die Zukunft des Werkes und damit auch
der Aktionäre vorsorgt , den Anteil des Lohnes am Produkt
aber planmäßig senkt , indem man niedrige Löhne zahlt und die
Preise überhöht . Hot man zum mindesten kein Recht , zu be -

haupten , die Dividenden feien im Verhältnis zu den Löhnen niedrig .
Der Aktionär , der verhungert wäre , ist bisher noch nicht bekannt
geworden . Daß aber das deutsche arbeitende Volt längst nicht auf
dem Niveau der Lebenshaltung vor dem Kriege angelangt ist , wird
aber durch die amtliche Statistik schlagend bewiesen .

Wie groß ist der Devisendejiß der deutschen Kapitalisten ? Der
parlamentarische Vertveter der Abteilung für den Ueberseehondel
im englischen Handelsministerium «rklän «, daß die deutschen Gut -
haben im Auslande in den deutschen Jndustriekreisen auf 50 Millio -
nen Pfund Sterling geschätzt w>rden . Es beständen daneben aber
noch zahlreiche Guihaben , die sich unter nichtdeutschen Decknamen
im Ausland « befänden . Im ganzen könnten die deutschen Guthaben
im Auslande auf 240 Millionen Pfund Sterling geschätzt
werden . — 240 Millionen Pfund Sterling sind 4,8 Milliarden
G o l d m a r k. Vertreter der deutschen Banken haben den Besitz
der deutschen Industrie und Hw- dclskreif « an Devisen und fremden
Zahlungsmitteln auf 3 Milliarden Goldmark beziffert . Da sie außer -
halb des Verdachtes stehen , diese Zahlen zu hoch angenommen zu
l ?aben , sondern viel eher ebenfalls zu niedrig gegriffen haben , ist zu
vermuten , daß die englischen Schätzungen der Wirklichkeit sehr nahe -
kommen , wenn nicht hinter ihr zurückbleiben . Einem Besitz von
mindestens 3 bis 4,8 Milliarden Goldmark an Devisen lleht die
Tatsache gegenüber , daß zur Dollaranleih « des Reiches
nur 30 Goldmillionen , also im höchsten Falle ein Sechzigstel des
deutschen Devisenbesitze » gezeichnet worden sind . Die Folg « mußte
sein , daß die Marlstützung scheitert « und der Dollar zwischen 40 000
und 50 000 hm - und herpendelte , wenn nicht gerode die Reichsbank
aus Gründen des Lohndruckes den Dollarkurs zu drücken sich be -
müht , ohne daß es irgend jemand einfiel «, auch die Waren -
preise zu regulieren . Die deutschen Kapitalisten haben die
Markstützung also auf zweierlei Weis « unterhöhlt , einmal , indem
sie die Dollaranleihe nicht zeichneten , und sogar nach dem Zeugnis
Havenfteins ohne Not Devisen kauften . Die Unternehmer , die das fertig
bekommen haben , brauchen sich nicht zu wundern , daß die Arbeiter -
schaft infolgedessen ebenfalls aufhört , der Mark zu vertrauen und in
offener oder versteckter Form Goldlöhn « verlangt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nochzutragen :
1 finnische Mark 1172 . 06 Geld . 1: 77,90 Brief : 100 österr . Kronen
60 . 34 Geld . 60,66 Brief : 1 tschechische Krone 1266,82 Geld . 1273,18
Brief : 1 ungarische Krone 8,10 Geld . 8,16 Brief : 1 bulgarische Lewa
338,15 Geld , 339,85 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 444,88 Geld ,
447,12 Brief .

1 M '



berliner Nedizinstudit
Der Landtag Hot am gestrigen Dienstag auf einen sozial -

demokratischen Antrag hin den Betrag der Beteiligung des Staates
an der Rhein - Main - Donau - Aktiengesstlschaft von ISO aus 300 Mil¬
lionen Mark erhöht . Der Haushalt für das Rechnungsjahr 3919 hat
mit einem Fehlbetrag von 4 Milliarden abgeschlossen . Ein noch un -
gedeckter Rest hiervon in Höhe von Z32 2SS886 M. soll nach dem

Dorschlag der Regierung durch eine Anleihe ausgebracht werden . Das
Haus stimmt dem zu. — eingenommen wird ein Gesetzentwurf zur
Begründung von Provinzialschulkollegien in Oppeln und
S ch n e i d c m ü h l. — Das Gesetz vom 10. Februar 1923 über den

Verkehr mit Grundstücken in der Stadtgemeindc Verlin

wird dahin abgeändert , daß der Gemeindevorstand die Ent >
scheidung über die Erteilung oder Versagung der Genehmigung aus
die Bezirksämter übertragen kann . Die Fülle der eingegan -
genen Genehmigunasanträge machte diese Aenderung notwendig . —
Ein sozialdemokratischer Antrag aus Hergab « von 3 Milliarden zur
Schaffung von Kleinwohnungen für die minderbemittelte Be -

völkerung geht an den Siedlungsausschuß . — Im Anschluß an die

Ablehnung eines kommunistischen Antrages auf Bereitstellung von
4 Milliarden zur Unterstützung der Kriegsbeschädigten verlangt das
Haus , da es sich hier in erster Linie um eine Sache des Reichs
handelt , in einer Entschließung Einwirkung auf die Reichsregierung
zur Hebung der Notlage der Kriegsbeschädigten . —

Hierauf setzt das Haus die Besprechung der einzelnen Titel des
Kultus haus Halts fort , an der sich fast nur Abgeordnete der

bürgerlichen Parteien beteiligen , und die durch umständliche Er -
örterungen kleiner Wünsche und Beschwerden in die Länge ge -
zogen wird .

Zur Frage der Erhaltung des Goethehouses in Frankfurt a. M.
erklärt die Regierung , daß die baulichen Mängel behoben sind und
staatliche finanzielle Unterstützung vom Direktor nicht mehr gefordert
wird , weil die Hilfe des Auslands , besonders Amerikas über die
Hauptschwierigkeilen hinweggeholfen hat . — Zu den einmaligen Aus -

gaben hat der Hauptausschuß als Position hinzugefügt : ISO Mill . M.
für anstellungsfähige Studienassessoren zur Ueberleitung in andere
Berufe ( für den Fall der Einführung des numerus clausus ) .

Bei der Position der einmaligen Ausgaben für die Universität
Berlin kommt

Mg . vr . Wepl ( Soz . )
auf die eigenartige Haltung der Unterrichtsverwaltung in der Frage
der Inanspruchnahme der Berliner städtischen Krankenhäuser als

Ausbildungsanstalten für die Medizinstudierenden zu sprechen : Die
einmaligen Ausgaben für die Universität Berlin könnten , soweit sie
sich besonders aus die Ausbildung der Medizinstudierenden beziehen ,
erheblich ermäßigt werden , wenn die Unterrichisoerwaltung mit

größerem Wohlwollen die Anerbietungen entgegennehmen würde , die
von der Stadt aus gemacht wurden . Der Hauptausschuß des Land¬

tages hat sich im Widerspruch zu den Vertretern der Staateverwal -

tung auf unseren Standpunkt gestellt , der dahin geht , das Staats -
Ministerium zu ersuchen , städtische Krankenhäuser in geeigneten
Fällen für Medizinstudenten als amtlich anerkannte Ausbildungs -
stätten anzunehmen . Es wäre Zeit , daß die Staatsverwaltmig aus
ihrer Passivität oder — richtiger gesagt aus ihrer

Abneigung gegen die Stadtverwaltung

in dieser Frage heraustritt . Die Bedenken des Ministerialdirektors
Krüß gehen auf falsch « Informationen zurück . Di « Herren des

im und Krankenhäuser .
Ministeriums sind durch die medizinisch « Fakultät , zu
deren Werkzeugen sich Ministcrialdirektor Krüh und sein « Mit -
orbeiter machen , gehindert , das durchzuführen , was die Stadt ihnen
entgegenbringt . Rur die Herren der Fakultät würden materiell
vielleicht Schaden leiden , aber das würde schließlich zu ertragen
sein : denn die Erziehung der studentischen Jugend spielt doch die

Hauptrolle bei dieser Frage , die besonders das M o a b i t e r

Krankenhaus berührt . Es wird den Herrn Ministerialdirektor
interessieren , daß die beiden in Betracht kommenden Herren ausdrück -
lich erklären , daß die Bedenken , sie könnten dermaleinst auf den
Haushalt übernommen werden , vollkommen abivegig sind .
Sie geben die bestimmte Versicherung ab , daß sie für alle Zukunft
auf jede staatlich « Versorgung verzichten . Sie erstreben die Er -

nennung zu unbesoldeten Ordinarien nur deshalb , um in der Fakul -
rät bei Habilitationen ( Anstellung neuer Lehrkräfte ) mit -
wirken zu können . Es ist nicht einzusehen , warum hier in Berlin

nicht dasselbe durchgeführt werden soll , was in segensreicher Weise
in Breslau Frankfurt und Köln durchgeführt worden ist . Ich
nehme an , daß der Ministerialdirektor , nachdem der Hauptausschuß
sich unseren Antrag zu eigen gemacht hat , nun in gutem Willen an
die Durchführung dieses Antrages herantritt . Wir bitten

dringend , daß die Staatsverwaltung die Dinge im Sinne des Be -

schlusses des Hauptausschusses zur Durchführung bringt . ( Beifall
links ) .

Ein Regierungsvertreter erklärt , daß noch Schwierigkeiten be -

stünden hinsichtlich der Zulassung der Berliner städtischen Kranken -

Häuser als Ausbildungsstellen für praktisch « Aerzte .
Damit war die Beratung beendigt , Abstimmung nach Pfingsten .

Nächste Sitzung Dienstag , den 5. Juni , nachmittags 3 Uhr . Tages¬
ordnung : Forst - und Gestüteverwaltung . — Schluß 6 Uhr .

Zilmsthau .
Die Filme der Woche .

Man bat „ Ssanin " verfilmt , dcZ Russen Zlrtzvbaschew revoltieren¬
den Sexualroman , der vor bald zwei Jahrzehnten seine Berühmtheit mehr
der Reklame der Beschlagnahme als seinem inneren Wert verdankte . Tiefer
Film „ Lyda Ssanin " . den F. Carls eil mit Limonadcnünt « dem
Orioinal nachschrieb , hat nicht ? mehr gemein mit der gesellschastskritischen
Scharfe des Buches . Eine Bersnhrungsgeschichte erstand aus der Lein -
wand , der Atem , der Tust der russischen Seele sind verwebt , und diese
kleine , sentimentale Rsserweltstragödic , die da ? Licktsviel bietet , linnle
sich sebr wohl auch in Posemuckel zutragen . Des beweglichen , sonst so feiner
Einfühlung jugänalicheu Friedrich Z e l n i k Regie markiert mit bei -
läufigen Aenherlichkeiten rulsische Atmosphäre und ist sonst wirklich nur
um einen glatten , bildhaft recht hübsch gelungenen Ablauf der Begeben -
Helten besorgt . In diese iiiipersünlichen Aufmachungen spielen deutsch «
Schauspieler dickes deutsches Jilmgcmüt hinein . Nur etliche russische Dar -
steller . darunter die samose T a rv d i n a , bewegen durch wundervoll «
Lebensechtheir i », auch von der Bersasserin gut gesehenen Thpen . Lva
Di a r a sieht wieder freundlich , allzu freundlich für die Grimdstiinminig
des Films ans , der inr M a r m o r h a n s zur Zlnfführung gelangt .

„ Die Bezwingung der Dolomiten Nordtirols " verkündet mit S« » -
sationstrompetcn der P r i m u s - P a l a st seinen neuesten Film . Wissen
mochte ick nur , seit wann die Dolomiten in Nordtlrvl ausragen ? Zunächst
berührt es etwas peinlich , daß hier ein alpines Mißgeschick , das ein Paar
Hochtouristen beinahe das Leben gekostet hätte , mit einem gewissen hoch-
dramatischen Behagen an der katastrophalen Situation des Verstiegenseins

gezeigt wird . Darüber hinaus freilich liegt in diesen ungrstcllien Szene «
unerhörte Epannirast . Sie führen hinein in die Mühen und Gefahren
der Hochionristik , zeigen , wie eiserne Energie die abwehrende Fclstnwelt
bezwingt , und geben in klarstem Bild den Höhcnransch . der jungfräiilichc
Zinken umweht . — Ein schauderhaster Kitsch „Enisesteite Tiere " , mühsam
zusammengestöppelte Konslilte mit mvritätigem Ende , führt Francesca
B e r t i n i aus die Leinwand , eine Darstellerin , die durch eNvas undi -
szipliniertes Thcalertemperamcnl siir die öde Handlung ein ganz wenig
entschädigt . _ p * .

„ Zwei gegen Einen " , ein amerikanischer Film , der in der Schau -
bürg urausgcsührt wurde , trägt nickt die Berechtigung in fick. zms scr -
viert z» werden . Ein unschuldig Bcrdächligtcr und Berurteilter eflebt eine
Robinsonadc und bekommt schließlich das Mädchen , das er liebt . Technisch
ist der Film gut , man arbeitet durchweg mit scharfer Belenchtniig . Sonst
aber erlebt man gar zu viel Hauerei , man spekuliert aus niedere Instinkte
und läßt künstlenschcs Empsinden gänzlich außer acht . Scpr seine Arbeit
sind nur ein paar Episoden mit einem Hund . Alles in allem aber handelt
es sich um einen Film aus dem Sünglingsalier der Fikminanuskripte .

In der Buhnenschau produzicrlc sich nach einer scschen Tänzerin ein
Tänzerpaar . Da in dem überfüllte » Zuschauerraum nur ein kleiner Teil
der Besucher Fuße und Beinsteilungol des Tänzerpaar es sehen konnte , war
das Publikum bald interessanter als die Tänzer . e. b.

Der rvssisch « Spielsilm „Polilnschka " ist sehi von der 41sa wieder in
ihr Programm aufgenommen worden , und läuft im U. T. , Rollendorsplap .

Jugenöveranstaltungen .
Achtung , itasfirrer ! Da « Material für den Monat Mai muß unbedingt

heute in der sscir von 2 —7 Uhr abgeholt werden .
Die Maizeiwngen müssen ebenfalla heute abend abgerechnet werden . Die

Funktionärkonferenz sivdet morgen , Donnerstag , den 17. Mai , abends 7 Uhr ,
in der Aula der Eemrindrschule vioostr . N» stakt. All « Funktionäre Hülsten
erscheinen . Die Ausweise werden von den Abteilungen ausgestellt . Ohne Aus -
wris kein Fulrilt .

Heute , Akittwoch . den Ib . Zsiai :

Faltenberg bei Drünaui Jugendheim >S«ine ! »deschr>le Rasestrahe . Die -
knsswnsabend : „ Das Wandern " . — Friedrichof - ide . ' Iugendlwim Berliner
Straße Vortrag : „ Die Germanen " . — Friedrichshagen ! Jugendheim Echarn -
wrperstr . IlK. Vortrag : „Ernst Toller ". — Landsberger Viertel : Jugendheim
Gemeindeichulr Olivoer Elrahc . Vortrag : „ Die Schönheiten der Mark " . —
Lichtenberg - Ritte : Jugendheim Dostestr . Ä. Vortrag : „ Die deutsche Gemerl -
schaftsdewegung " . — Rahlsdars : Jugendheim Geineliideichule Waldcrsecstrahr .
Vorlrog : „ Was ist Sozialismus ? " — Franlsurter Viertel : Jugendheim Große
Frankfurter Etr . 16. Bortrag : „ Die Freideutfchen " . — Gchäncberg U: Jugend -
beim Schule in der Siedlung . Vortrag : „ Was ist Bildung ? " ~ Schönhauser
Borstadt : Jugendheim Grmeindeschul « Sonnenburgrr Str . Ä>. Vortrag : „ Dir
Kirche und die Wissenschaft ". — Reichenberger Viertel : Jugendheim Gemeinde .
schule Elogauer Sir . 12 —-16. Diskusstonsabend : „ Das Wandern " . — Reu .
Lichtenberg : Jugendheim Marktstr . 10—11. Vortrag : „Religion lind Erziehung " .

Bezirt Rordrn . Am Donnerstag , 17. Mai , 7 Uhr , 3»g«i >dleiterflhi >i >g bei
Arlik , Pring - Engen - , Ecke Ant- iistraste . Alle Vereine , die JugeiidmannftWftei !
haben , stnd verpflichlkt , zu erscheine ».

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Touriftenoercin „Die Natursrcunde " . Mittwoch 7 Uhr Probt für den

R. A. S. T. . Schule Gipsslr . Wo.
Lanbszngnnschaft der Schleswig . Kolsleiner . Donnerstag , 17. Mai . abends

8 Uhr , im Restaurant Jacob Esser , Köpenicker Str . 70», Vcreinsvrrsammlung .
Montag , 21. Mai (2. Fciertagl , Faulilienaussliig nach der Ravenstein «? Mühle
bei Friedrichshagc ». Treffpunkt daselbst von 2 —3 Uhr . Lonteleutc wistkommcn .

Sriefkasten üer Reüaktion .
F. k. Besten Dank : wird in „Boll und Feit " erscheinen .

Wetter bis Donnerstag mittag . Etwas wärmer , überloiegeiid be¬
wölkt mit Regensällen bei ziemlich starken , südwestlichen Win sei «.

BRILLANTEN
Platin , Gold '
u . Silber - Bruch |

kauft zu höchsten
Tagespreisen
„ Sohow "

Juweten - Ges . m. b . H.
JenjsalcmerSlr . 19 - 20

2\*' . Hausvogiei - I
u. Dönhoffplatz f

Darfl » Hlnf erle�npa von 50 Hlillonen Harn ist die

VoHstrecKaarKeit fles Oriell « erster Inttani in Sadicii
PenUdie BaltclsverHe getten uns ewedtn der veretMmmS

BMW ) anHehoiien worden . SomU Ucht der Vcrwendanä

unserer MarKeBHW . nnterweldiCTiiBscrmmnlidisiBeKaiiii -

lerflotor in aller Welt bestens elwoeHIlirt ist , rttfüs enliteOen .

Auf unsere erste Anzeige ( Haftantraf ) sind uns eine Fülle wertvoller üntorlagen
rujtegangen . aus denen wir klar sehen können , daß unser Keohtsstandpunkt dem objektiven
Heehtsgefühl der weitesten Kreise entspricht . Wir bitten uni weitere Unterstütaang
- - - - - - -— w. —. . , > -— — —=- - -- züglielunserem ehrlichen Kampf und bitten nach wie vor diesbezügliche Zuschriften an unseren
Herrn Patentanwalt Dipl . - Ing . J. Tenenbaum , Berlin SW. 13, Keuenburger Str . 17. zu richten .

In der von uns angestrengten Klage gegen die ' Deutschen Kabelwerke in der gleichen
Sache hat da » Berliner Landgericht ( I . Iii . Zivilkammer , Patentkaifliner ) ' t b » ehlossen ,
Beweise darüber zu erheben , ob die Deutschen Kabelwerke , Berlin , wirklich Tapeten ,
Stallgeräte , Motore , Lcichtkraftrader usw . usw . erzeugen . Auch hierin erbitten wir zweck¬
dienliche Unterstützung unserer getreuen DKW- Qeraeinde .

Da wir seit Krscheinen der ersten Anzeige durch die bekannten Tatsachen unsere
seitherigen Kennerfolge nicht veröff entliehen konnten , fügen wir dieselben tieferstehend
wie Mgc .

1. IV . 1923
4. IV . 192. 1

15. IV. 1023
22. IV . 1923
22. IV . 1923
29. IV . 1923
29. IV . 1923
29. IV . 1923
29. IV . 1923
29. IV . 1923

6. V. 1923
V. 1023
V. 1923
V. 1923
V. 1923
V. 1923
V. 1023
V. 1923
V. 1923
V. 1923
V. 1923
V. 1923
V. 1923

Ancona , Italien , Geschwindigkeitsr . , 1

Bologna . Italien . . . . . . . « l - 2.
Kassel . Straßenrennen . , , . � , 7. 2.

Heidelberg , Prilfnngsfahrt . » . » » 1-
�

Heidelberg . Prüfungsfahrt
Berlin , im Stadion . 1- - •
Berlin im Stadion . . . . . .. . 1-
Breslau , Zuvcrliissigkeitsfahrt • • • ? • „
Dudenhofen , Bahnrennen S"

( Klasse II »)
( Klasse II )
( Klasse 1)
( Klasse II )
( Zetgeräder )

9.

Cassel , Bahnrennen
1 orst . . . . . . . . . .

. . . . . .

Zuverlassigkoitsfahrt Quer d. Gau IIb
HchwVinfurt , Zuverlässigkeitsfahrt .
Baden , Oesterreich , Trabrennbahn . .
Baden , Oesterreich , Sieger - Handikap
Magdeburg , . . Rund um Anhalt . . .
Erfurt , Baunrennen . . . . .. , .
Helsingfors , Finnland , Straßenrennen
Helsingfors , Finnland

. . . . . . .

r
Helsingfors . Finnland . . . . . . . 1
Chemnitz , Bergrennan

. . . . .

. 1
Odenwaddrennen . . . . . .. , , 1

1. 3. Pr .
1. 2. Pr .
1. 2. 3. 4. Pr .
1. 2. 8. 4. Pr .
1. — 8. Pr .
1, Pr .
1. Pr .
1. 2. 4. 5. 6. Pr .
1. 2. Pr .
1. 2. 3. 4. 5. Pr .
1. Pr .
1. Pr .

3. Pr .
Pr .

( Francoaia , Ems , Zeige )

32/10

Hier wie üblich , zeigt somit der DKW - Motor und unser Werk ;

Banoe machen gilt nicht ! Vorwärts durch Kampf zu Recht und Sieg !

WilL Vorwärts
Berlin SW, UeiMr . Z

Mtidtm
in dti liatii

Von
Kurt Orottewitz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm BSIsche
Prcis - Orundzahl

gedund . M. 1, —
brosch . M. O. SO

WollenSieeinen

Anzog oder

Schlüpfer
kaufen ?

sobesichtlg . Sic
vor anderweit .

Kauf meine
RlesenlSrerl
Aul Kredit !
Das Neueste iu
) Kkitt - u. C«lawij

Anzüge
Ulster

( iummi - Mäntcl ,
Dinen- Bonfektion

Möbel -
Einrichtungen

In 4 Etagen

RneilliilerStrille
16 - 47

m Sdfinilih - PntaweD
A. Grotjabn

ut G. Radbrucb

II Widrtij flr II

]l Eheleute, lenlm
• • cndHetiamraen • >
Preis - Orundzahl

M. 0,10

8idihiidiiii ) Tirnrti
Berliu SW. Lindenstr . Z

2 Waggons Porzellan

lWaagonS ( eingul,iWaögon ( ilä $
zu äußerst billigen Preisen zum Verktuif

Steingut
SpeiKtellerHefnubfigth . 590. -

Mer 19 cm

. . . . . .

498 -

Kartottglidräsiel »»»« . . im -

Einkodi-Oiäser

Weiftgläser
IngroherAuswahl

zu enorm
billigen Prelsen !

neu eingetroffen , gelangen

psnzleiisn

WM « U. f und flach Akhr

Teller IS cm, weih . . . 950. -

OeniQsesdiOsieiD »«>§ . . 1950 -

lälSE Ind . blauEch - leti . hoch 1975. -
Tann mit Untertasse , «elßer lON
luSSU Schale und hoch . . sshU.

M�IiWeweiß . O P- rs . . IM .

HaflßeserriMdumÄ, 19500. -

« MM . Wie BatUelietiBintii ddOBöets ptelsinett

Porzellan - Emaille - NarHl
Spezialgeschäft größten Stils

Kerlin - �iliners�orf , verliaer 5traße 30 ~ 31

Emaille -,
Stabi- imil Didiel-

waren
besonders

günstige »
Angebot !

rReanrira Ateil . , blaurand
Lsslcflllc u. handgemalt .

Wastlufirice bunt . ». . «. 58000 -

WiSdiOSdlSB 36 cm, bunt IM . -

ItadiMirre

_ _ _ _

Größte Eile geboten ! Preise steigen !

Noch
. r . cJiHligenPrelsen >soweHVorralr
Commimänfel . . . IK ODO, 145 000
Covercoalmäntcl . . 75 000 , IIB 000
CKtnmes . . . . 125000,285000
ilpakamintel . . . . . .72 000
Strlekjteken . . . BSOOO, 54000

Loderolniolel . . 15 088 , 185 000
Tuebmünlel . . . 82000 , 185000
Blaue Chevioikleider 45 000 , 106 000
Rieke . . . . .82000 , 54000
lua $ ltiidtae Jamptr . . . 88000

Istit dillig H
PinsehmSnlel Pelzmäntel Krlmmermänlel Istraehanmäntel Olster

Neue Eingänge bis 50 % teurer !

Westmann
1. tsiöiäfl ; Berlin W, Molirsnsfr . 37a 2. Gesöiält : Berlin HO, Gr. Fraokfurter Str. 115



MS ' Vm *
das fabelhafte

8 = Mai-Programni

MMMUlM »
Millwoch . lö . TNai . nachm . Zllhr

Metallkartell
Ach ' ung ! MkkisVke mtun *

_ GWUS ,
merke i/cV ein jeder .

putzt die Schuh ' ,
erhält das J . eder

(htm. h' crie LubizymUi CShä . h srUn-h' chfeniirg .

Morgen . Oonnerstag . den 17 . Mai
im Saalünu Friedrichs Hain

Ai » Frikdrichshai » IS —2Z:

« r - Versammlung
aller �» » riion - ire ans den Be
trieben , welche dem ZZerbanb
UerUncr Metallindiisirieller an
geschloiscn und Mitglied einer
�nm Metallkartell gehörenden

Lrganisation sind .
Tagesordnung : Bericht über die

Veiiiandlungen mit dem Verband
Berliner Mrtallindustriellen .

. W~ Zutritt haben nur . Kolleginnen and
Kollegen , welche sich durch ihr Vlitgiiedsbuch
und die mit dem Stempel VBMZ . ver
sehene Funktioniirtatte ausweisen rön

Tas Mctallkartell .
Im Auftragt :

DeiltschcrMctgllgrbcitcrvcrbaud

öpZNltlsuz
Vl2 Uhr :

T o s c a

Schauspielhaus
Tis Uhr :

Faust

Theater i. d.

Königgrätz . Str .
8 Ün' r :

Kreislers
Eckfenster

Berliner Th .
7. 30 Uhr ;

Mädi
veiiüdi. OpEinhaDt
TVe Uhr : T 0 S C 3

Frieiir . -Wilheiiiist . Iii .
Tägl . 8 Uhr ;

ßie blonde Hatte
Uroßc Volkaoper
im Theat . d. Westens
8 U. : Barb . v. Sevilla

Inte TUeater
8: Diplomat {. Dienst
Blaue Pyjama etc .

Lustspielhaus
Heutegesilosssa wegeaVer-
bcrcitnngzDrPremlere
Son naoen d, 10 Mai ;
Die blaue Hawaii
Metropal - Theater

73/4: Die Schönste
der Frauen

Von�rkaufBoucterhruhni.
Neues Th% am Zoo

Täglich 8 Uhr ;
Der Leibkutscher

iei Friütficas Bei
NeuesVolkstheater
71/, Uhr : Die Fahrt

nach Orplld

Rensitsaacg - M.

uw Eüligr Ctedi
Schiller - Th. Charl .

v.-. DieianrnsIisiED
Ilialia -Tligalgr
1 äglich 8 unr :

Die rot . Katze
Th. a. Nollendorlpl .

V3' , Uhr :
Die schön . Rivalin
7' /j Wallner - Th 71/
Der sensatjorjehste

Opercitenerlolgl
Des Königs üadiliario

von Leon | essel

Volksbühne
7' / . Uhr :

IVeiT Mligi Iis!

Lessing - Th .
Heute u. morgenV ' /j

Wi2 ES Dilti] ÜElÜllt

Oeüt. KSßälgr - Iii .
Allabendlich . IVi U. --

Der Fßrat von
Pappenheim

URANIA
Theater 8 Uhr
Unter Wilden « md

wilden Tieren
Kl. Saal 8 U. : Humor
in d neueren deut¬

schen Dichtung

Heichshallen . Th
Allebendl. l ' /j Uhr.
Sonntagsadim. 311.
halbe Preise

Stettin .
Süager
DSnlioft-

Erstl' l

Das

Schulprogramm
dsr

Sozialdemokralie
v. JUCH. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erdeher . in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zu[ ammenfle( tellt
Jind, ( ondern auch die
nächsten Möglichkeit .
zur {chritiwcii ' en Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis - Grundzahl

M. 0. 50

Budihandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR . 5

SiiDisdisietMeitei ' Wii
/erwaltuügsstelle Berlin II 54,LigieDStral ! (33/8S
Aeichäftozeitvorm . SUHrbisnachm . IUHr
Telephon : Amt Norden 888 bis 836

und 6593 bi-J 6595,
Donnerstag , den 17 . Mal . abends
S Ahr , im Sriegaroerelnshans .

Chausseestraße St :

Branchenversammlung
der Ban - und Geldschrankschlosser

sowie der Möbelschlofibetriebe .
Tagesordnung : Bericht der Streik

Icitung . _ _
Die Sihnng der mittleren Ver

waltnng findet nm Freitag , de »
18 . Mai . nicht i »att .

Die BejirkslritungSfillunq des
Ii ». Bezirks fallt wegen der
Generalversammlung aus .
. 148/1« Die Ortaaerroaltang .

A . BEBEL

Aus meinem

Leben

Neuausgabe aus Anlaß

des 10 jährigen Todestages
von A. Bebel . In einem

Bande , auf feines Dünn -

druckpapier gedruckt . Ganz -

leinen geb . , mit goldenem

Namenszug als Titel

Grundzahl 16 . —

X Schlüsselzahl

Buchhandlung

Vorwärts

SW 68 , Lindenstraße 2

e - inno - Tbesler
8 IL DieSdifegir-Pws? 8 ö,

Jteiraten mußte!

Ceiitial - TbMt «
Tägl . 8 Uhr :

Patiasdi u. Periiastter

Bsater in Osteiis
( Rose - Theater )

7*1, Uhr :
Eine tolle Sache

« Uhr Kleines Iliealer

Da; Mm BaDd
Twlh. Sandrodf. Kaisir-Tih

iL- Trianoo - W.
Lissa ,

i ! e Kokotte

8i . Residenz -Tliealsr
Sommerspielzeit i

Dis Entlassung

Walhalla - Tb.
7. 45 Uhr : Die Liehe

geht um
Ben, Lialmr. tpnil »

W& t
VariEtf-Spielpian

Hauchen gestattet !

Theater am
Kettbus .

Tor
stZM I' /zlltt

Elite -

Sänger
U. a.

Hiser Heini

Achtung ! - m .
Beoor Sie vekleldangsstaeke laufen
prüfen Sie bitte unsere Preise und Qualitäten !

Mir lirfern ans Heeres - » ad anderen VeslSndea :

Skofsmühen sehr haltbar . . . . .350 M.

Alünnersocken sehr haltbar . . . 1050 M.

Sportanzüge zweiteilig . . . . 53 000 m.

Knabenmäntel sehr preiswert °. 10 000 fa
Zuteslrohsäcke . . . . . . . .9 200 M

Schlafdecken

. . . . . . . . .

8000 *

Alanelllaken . . . . . . . . .8500 w.

Starke Arbellshosen Wj 22 000 M.

Alilitärröcke . . . . . . . .17500 M

GeivskMeMWchMu . Me 7�4 , �«eine Größen Sttttk 1 M.

Ferner : Hansschuhe , Sandalen , Kinder - u. Frauenstrümpfr ,
Männer - and Frauenhemden , Dameuriicke , Mäntel ,
Herrenanzüge , «roeitssttescl , Stoffe aller Art .

Alle » trotz de » hohen Dollarstondo » zu ZZreise », die
unter dem heutigen Gestehungsprelfe liegen .

Vit ztMtiii ?zll!iiiili !ulkll!ilsniihi«i> ilizi ?s°i!Z!il !c!i!!g.

VsMLeks
Ein - und Verkanssgesellschast m. b. H.

Verkaufsstellen :
Qsten : Lange 2trn ! ie 79 nm Schlcsischcn Bahnbos

Kopenicker Str . I ! ! «, au d. Köpenicker Brücke
Südosten : Wiener Ttrastell am Görlitzer Bahnhof
Norden : Prinzcnallce 81 an der Badslrage ,

Kerlinersuwelsn - Verwertungs - Haus
HanäekFerickitlid , eingetr . Firma

Ankauf von Juwelen , Perlen , Smaragden ,
Uhren , Go! d - und Silberbrudi

Lützow 2760 Potsdamer Str . 118

c Yl T "
" m

Kopp & Joseph
Selbstrasieren Beriinw . so
in vorzgl . QualiEu . gr . AuswahL POitCUiaiCr Str . 122 .

Ditskraokeokane der Rürtler iq Rellin .
Einladung zur antzerordentlichen

Ansschutzsttzung am Donnerstag , den
24. Mai , nachm . 4>/ . Ahr , im Kassenlokal
Otamcnftr . 138 Tagesordnung : I. Satzungs¬
änderung . 2. Verschiedenes . 12/10

Berlin , den 15. Mai 1923.
Der Dorstaud . Karl Röder , «orf .

Einladnngslarle dient a! « Ausweis .

üllgem . 0kt8llrsvdkilllg88k
I. d. Verwaitungsbezirk XI der Stadt Berlin

Schönederg - Friedenau

Einladung
znr ordentlichen Ausschutzfitzung am
Donnerstag , den 24. Mai 1928, adds . 7 Uhr.
in der Aula des Ggmnasiums , Grunewald -
siratze 77, i » Schöneberg . — Tagesordnung :
Bericht der Kaksenpcufer und Abnahme
der Iahresrechnuug 1922. — Satzung, »
änderungen . — Kaisenangelegenheiien .

Berlin . Schöniberg , den lZ Mai ISZZ.
A. Schulst . Borsitzender . 12113

Ungeheuer SDÄÄÄ
darlsartikel . Kleine Anzeigen htlllfi I
im Vorwärts sind immer noch UllUy 1

Hierdurch die traurige Nachricht .
daß am II. Mai IS2S unser iieder
Bater , Groß - und Schwiegervater ,
der Former

TheeSor Titlus
im 77. Lebensjahre verstorben ist.

Berlin , Zürich , den 14. Mai 1928.
vi « frauernden Hinterbliebenen .

Einäscherring am 18. Mai . nachm .
1 Uhr, im Krematorium Baumschulen -
weg, . «ireshoizsiraße . 8007b

0slll ! eder Mel»II »r >ieitemT >>»iill 1
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitglieder » zur Nachricht , dah
»nscr Aollege , der Arbeiter

Emil Ziek
am 13. Mai gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Freitag ,

den 18. Mai . abends 6' / , Uhr. im Ate-
mawrium Berlin , Serichtsiraße , statt .

Rege Beteiliaung erwarlet
14898 _ Die Ortsoermaltnna .

. Snrotti
Stollwerck

Mauxion
Kant u. a. Marken

billig I

Eisen SDIamam
Kaiserstr . 4

Andreasstr . 13

Mer öoijfltfieiiet -DEEöoiia
Verwalwngestellc Berlin — Bureau : Rnngestr . 80.

TonncrStag . den 17 . Mai 1923 . abeiidö 7' / , Uhr »
het Kllcm , Hafruheidc 13 :

Versammlung
der Vertrauensmänner und Betriebsräte aller
dem RcichSmantclvertrag unterstehend . Betriebe

Tagesordnung : 41. ä

Bericht über die Lohnvcrhandlungen .
Die Mitglieder der Ortsvrrwattung treffen sich um 6 Uhr

im Ziedcnraum . Ohne Mitgliedsbuch und siunNionärausweis
icin Zutritt . Die Ortsorrwalkung .

D/s «Xüßrungi !

KLEINE ANZEIGEN

Das
fettJedes Wort 200 M.

gedruckte Wert 375 M. ( zulässig zwei
fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
das erste Wort (fett ) 200 M. , iedes
weitere Wort 150 M. — Worte über
15 Bucbstabeo zählen für 2 Worte

Anzeigen
bis 4' / . Uhr nachmittags in der Haupt¬
expedition des Vorwärts , Berlin SW,
Lindenstraße J, abgegeben werden .
Dieselbe ist von morgens 9 Uhr bis
nehm , i Uhr ununterbrochen geöfinct

Verkäufe I garten ; i Laube Balkon

Teilzahlung .
decken, Belivecken .
nienaUee 19/20.

Gardinen , Stores , Tisch-
Rosenblait , Aasia »

81/12

osr srsis Pneumatik - Reifen

im Gebrauch war

DUNIOP
Seif 1888

Ist dieses Fabrikat dauernd weiter

ausgebaut und verbessert worden .

V/Ir haben unsere Cord - Reifen für

Automobile nicht eher auf den Markt ge¬

bracht bis wiruns von deren tatsächlichen

und überwältigenden Vorteilen überzeugt
hatten .

Die vleleri Hehler , die sich In anderen

CordfReifehilzeigten , sind bei unserem

Fabriküf nicht vorhanden und wir können

wohl behaupten , daß

DUNIOP
CORD - Reifen

In

Qualitäf , Konstruktion , Elastizität u . Halt¬

barkeitalle anderen überragen und damit

im Gebrauch die billigsten sind .

Verlangen Sie die Marke DUNLOP

sie bürgt für Qualität I

Jedes erstklassige Automobil - Geschäft

Kann Sie darin bedienen .

MUTSCHE VVM . se eilMMI COMPAGNW AKT . - « Ks .
HANAU AM MAIN .

Sreint - Roth . Kllnsiler . Gardincu , Ma¬
dras , Stores , Bettdecken , Tisch- und
�haiselonauedeckcn , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Eisäsicr Ettaße 44. 1. Oranienburger Tor .

Handwagen , Leiterwagen , Rcparo .
lurcn . jiopcnickcrstraße 112. _

•

Diwandecken , wunderbare Wandbe -
häng « spottbillig . Pappcsallee 12. '

Summischlänche au » Restposten oertauft
oreiswcrt�Sorn , Reuenburgerstraße 88.

Earteaschlauch , prima , Zoll 4500 . —.
Zoll 8000 . —, Zubehör billigst . Faiea ,

Lin >cnstraße�66� _
*

Drahlgcflcchte . lompleltc Drahizäune
preiswert . Lichtcnbergcr Drahtzaun »
und Sitterfabrit , Lichtenberg , Siegsrie ».
siroßc 2. _ Lichtenberg 3466. _

*

Abessinierpampcn und Ersatzteile »
Flllgelpumpen , Erdbohrer leihweise ,
Brien , Pumpenfabrii , Srilner Weg 2. *

Bekleiduna ] Kaufgesuche
Bersnch macht klag ! . Leihhaus " Brun -

nenstraße 5. Firma - ebtcnl Täaiia
Verkauf maßmäßig hergestellter

nziige , Paletots , Echlllpser , Cutaways .
Hosen . Riesen - Auswahl . Pclzwaren :
Bchpelze , Eportpelze lonkurrenzlo - bil »
lig ! Keine Lombardwar « ���������

Leihhau « Fricdrtchsttaßc 2 (Hallcsches
Tor ) verkaujt «lcganie Herrenanzüge ,
Eooercoats , Schliipser , Suiumimänlel .
Hofen , Eportpelze , Gehpelze , statzen .
jackcn, Sealmäntel . Kreuzsllchse , Grau -
fiichse, Blaufllchse , Wölfe zu cuorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardware . _

'

Garderobe für jedermann . Herren .
und Snabenkicidung , Paletot », alles in
erstklassigen Siofsen , prima Zutaten , in
unserer bekannten , guten Verarbeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei Kleiderprinz , Prinzenstraße 24
Laden . •

Große Borteile in neuen sowie wenig
getragenen IacketianzUzen , Paietois ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobcnhaus , Brun -
ncnsttoße 4 l, am Roscnihalcr Tor .
Auch Verleih von Gesellschaftsanzllgen . '

Monatsanzüge , Sommcrpalctois zu
staunend billigen Preisen . Naß , Gor »
litannstraße 25/26, früher Muiackjlraßc . _

Weingarten « Pfandleihe , Prinzen -
straße 88, oerkauft billig erstklassige
Monatsgarderobc , Grhrockanzug . Jackett -
anzug , Euiawayanzug , Sommerpaleiot ,
Schlüpfer . _ __ _ _ 81/Uck

Leih Haas Rosenthaler Tor , Linien -
straße 208/204, Ecke Rosenthalcrstraßc ,
oerlauft bekannt billia « Anzüge , Echlllp¬
ser, Cooercoals , Paletots , Gummi »
mänttl , Kreuzsüchfe , Alaskafllchsc , sämt -
iiche asielzarien . Spottbillige Sommer -
preise . Keine Lombardware . *

, avoerroors , i
lnttl , Kreuzsüchfe ,
he �Zelzarieu . Ep
eife . �Keine Lomb
Damcnpelzware », Scrrcnvelzwaren

enorm hohe Rabailabzüge . Zieuwarcn .
Meie Gelegenheiten . Pclzwarcnwegner ,
Potsdamcrstraße 48. _

*

Pe! , waren 96 Prozent herabgeletzt !
Kreuzfüchsc . Wölfe , Weißfüchse . Pelz -
Mäntel . Kotzenjacken , Eportpelze , Geh.
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer .
Kostüme , Mäntel perkanft Leihhins
Moritzplatz 58«. Keine Lombardware . •

Möbel

Möbel - Lechner , Brunnen straße 7, offc.
riert Echlaszimmer . Speisezimmer
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichicrung .

Nelätlbetten 80 000 . —. Chaiselongues
40 000 . —. Patcntmattatzen , Polsterauf
lagen , Kinderdrahtbett . Mcicke, August
straße 82». Quergebäud ».

Pianos , Flügel , Pcrserleppiche , Brücken
höchste Tagespreise . Piaiwhaus Hercr ,
Pollasstraß - «. Kurfürst A. 04. _

'

Piano « kauft Karfiol , Dresdener -
straße 54. Moritzplatz 128 4S. 81/18 »

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Piauomagazin . Barba »
rosfapiatz 2. Aollendorf 5897.

_ _ _

*

Schallp satten . Kilo 3000 . —, Platten -
Umtausch . KLpcnickcrstraßc 188», Romin »
ttne : straße 4. _

*

Sit .Fahrradaniaus ,
lchineritraße 78.

höchstzahlend .

Feldstecher , feldgraue , 08, Prismen -
gläser . Photoapparole kaust Haller ,
Eich - ndorfsstraße stebzehn , Etetttner
Bahnhofs _

Manserp' isiolen , große , mit Holzan -
stcckfuiieral , Iagdwasfcn aller Art ,
Prismenfcldstecher , feldgraue 08 usw. b«.
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Prcußncr , Neukölln , Tellstr . 11, I. _

•

Sektkorie kaust Ostrowski , Philipp .
straße 20. _

_ _ _ _ _ _ _

_
Mctalschmclze , Ncandcrstraße 85 ( nur

lm Laden) , laust Zahngebiffe . Platin .
abfalle , Goldsachen . Silbersachcn . Oueck-
silber . sämtliche Meialle . *

ROA- Zinnschmelz « kauft Lötzinn , Ge-
fchirrzinn . Deichbiei und sämiiiche Mc-
tall� _ Andreassttaße «9, _

*

Kause alle Arten Säcke, Packleir . wand,
Nähgarn . Ziller . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 489.

_ _

Säcke kauft Holzkamm .
Kaiser - Friedrich . Straß « 42.

Neulölln ,

Säcke kauft höchstzahlend Schön , Pank -
straße 6, Nettelbeckplatz .

Säckeankanf , Kaiserstt . 82a, Keller . _
*

Für Säcke und Emballage zahlt höchste
Preise Metzger . Reue Schönhauser .
straße Ii _ _

_ _ _

*

Wäschcnäherinncn erhalten für Neu -
weiß staunend hohen Preis . Rosen -
zweig , Mariusstr . 5. Königstadt 7837.

AutsTubebör

Zündkerzen , Glühbirnen kaust Räsler ,
Fricdrichsgracht 5—6.

Kugellager , Bosch, Lndkerzco , aliez und
neues Aulomaterial , lauft Zeidlrr , Sar -
tenplatz 5. -

Patentmatratzen , Auflegmatratz !
Chaiselongues , Mctallbetten . Walt
Etargarderstraße achtzehn . _

Teilzadl - ng. S ( Hofjimmet , Speise - ,
Herrenzimmer , farbige Küchen , Einzel
möbel . Ricscnauswahl , bei kleinster An-
und Abzahlung . b>, 25 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , verkaust Möbel .
Cohn , Große Frankfurter Straße 58
(5 Minuten vom Al- xanderplatz ) , Bad -
straße 47 —48 <5 Minuten vom Bahnhos
SesunbbrunSen ) . _

*

Sy -

Orum prUfe , wer
sich ewig binSeti

Als Sclbsthersteller liefer « ich In
Ouslität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. 50000 an

ges. gesch ! 5! nS Setzt - rnpeit v. M. 86( 09 anK » 1 Ring 333 gestempelt v . M. 22000 an
l Einlache Ringe 6000 Mk.

H. Wiese , Juwelier
SfOF " bitte auf Hausnummer achten . " FBCU

I Ausführliche Preisliste nach auBcrhaib gegen RUckpprto .
| Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden .
■ Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .

Telagr . - Adr. : Trauriagkanone Berlin .

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 800. —,
Berlik » 21 400. —, Umbaue , Blls - tt
89 500. —, Trumeaus , Schreibtisch
77 500 . —, Waschioiletteu 18 000 . —, Flur¬
garderoben . Speisezimmer , große Aus -
wohl in Einzelstücken . Plüschsofa
89 500 . —. Kllcke 41 300 . —, Chaiselongue
„ 800 . —, Bcttliellen verkaust Gottlicb ,
Rügenerstroße 18. Bahnhof Gesundbrun .
»en. Versand aud> nach außerhalb ,
Liescrung frei Haus . Bei Kauf Fahrt -
Vergütung . __

*

Möbel (oitdi Teilzahlung ) , lomplette
Zimmcr . EinzcimLdcl . Mctallbetten
Wenger . Marsiliusstr . 8 ( Alexander .
vlatz ) �_ _ _ __

*

Möbel , Polsicrwarcn, - Kasse, Teil -
Zahlung . S. Grau . Fritdrtchstr . 7. *

Teilzahlnug . Schlafzimmer , Speise - ,
Herrenzimmer , fckrbige Küchen , Einzel .
möbel , Rickenauswohs . - kostenlose Lage .
rung »erkaust - Möbel - Cohn . Große
Frankfurter . Straße 58 (5 Mrnuten . vom
Alcrandervlatz ) . Bodstrgße 47/48 (5 Mi¬
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) . -

echlasbettlaftc ». Ehaiselonguc «. Riesen -
auswahl , Raienzahlung . Poppelallce l2.

Paar »nglische Bettstellen mit Auf -
lagen . S- brani . Beriito , Paneelsofa ,
2 Sessel . Trunieaü », Damenlchreibtische
sDußboum ) , Waschtoilette mit Spieael .
2 Nochttis - be, 2 Stühle (Elche) , Näh -
Maschine . Smvsnae - voick . »>- X4>�. vcr .
kauf ! König , Elfais - rstraßc 19.

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 85. _ _ •

Grammophone , elegante Schrankappa .
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzrrs .
Charlottenlir . 74/75.

I WSThcsu « « u . Bteschinen |

Kugellager kauft
gersttaße 9 ( Ringbahnhof
aller ) .

siend Elbin -
mdsberger -

Motor . Schellack . Leim , Tischlerwrrk -
zeug, Tischlcreimaschinen kauft Ernst ,
Oranienstr . 166. III . •

Kugellager höchstzahlend . Sbertn -
straße 46. Laben . 81/14 »

Versckiecienes

Deteliiobueeau Etaschel . Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . -

Bertranenswolle Auskunst Frauen ,
Rädchen , langjährige Erfahrung , ärzt »
iich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20,
drittes Portal . IT _ _ *

Bertrauenovoll « Auskunft , gewissen »
heft Frau Ehm. Hebamme a. D. . Star -
garderstraße 75 ( Schönhauser Allee ) . •

Geldverkehr

Fahrräder

Fahrradhändler ! All- rbilligste Bezugs
guell «. Schlawe , Weinm- isterstroße
L: X, •

Sofort Geld , Ralenrllckzahlung . durch
Pllgner . Große Frankfurterstraße 141. »

Lrdeitsmarkt

Stellenangebote

S- im- rb - itcrinnen . Illchtige . gelernte ,
auf Damenhüte aüer Art suchen bei hohem
Berdienst und dauernder Beschäftigung
M- rtSz u. Co. , Lindenstraße 35. 1104/17»

Redakteur
der die kommunale und sonstige Bericht -
erftaitunz übeininimt . wttd zum baldigenAntritt ,ür den „ SoKsotnea - in
yannonar gesucht Stu : auf diesem Ge¬
biete ersahreue Journalisten wollen bi »
ZUM 25 Mai dem Porsitzenden der Preß -
kommifsion , kkaa » Krüger , Hannocker -
Osteemannstr . S, schriitticheBewerdunnen
mgehen lassen . 185/17

UMi
werden sofort eingestellt

Bedin , Ackctslr . 171 s . stpnpenplatzl
Wilheinttzbavcncr Str . 43 .

Blaukenburg , Wagner , Aucgwall «
strave 63

Schöueberg , BelZiger Str . 2 ?
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